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werden . Drumniond wurde im Hanplhasen von Honduras , Puerto
Caballo , eingeschlosse » und dort durch die Artillerie der gegen ihn
gesandten Truppen und die Kanonen eines Kriegsschiffes zur lieber «
gäbe gezwungen ; et selbst gerieth verwundet in die Hände der

(Nachdruck verboten .)

Die rentralamerikanlsche Union .

Innerhalb der ewig unruhigen eentralamerikanischen Staaten
hat sich soeben eine Neubildung vollzogen , die man aller Voraussicht
nach als den Anfang einer Konsolidation _________________________der politischen Verhältnisse daselbst an «
zufehen hat , und die in gegenwärtiger

8eit doppelt bemerkenswerth erscheint .
en drei centralanierikanischen Republiken

Honduras , Nicaragua und San Salvador ,
welche die sog . . Größere Republik von
Centralamerika " gebildet hatten , haben
sich auf einer am 15 . Juni in Guatemala
abgehaltenen Konferenz der betreffenden
diplomatischen Vertreter die beiden
Republiken Costarica und Guatemala an »
geschlossen , sodaß dieser Bund nunmehr
die gesaminten fünf central -amerikanischen
Staaten umfaßt .

Die Sache , wenn auch räumlich weit
von Europa abliegend , ist in vielfacher
Hinsicht bedeutsam auch für den alten
Welttheil . Die genannten Republiken
stehen in sehr regem Schiffahrtsverkehr
sowohl mit Europa als auch mit den
östlichen und westlichen Küstengebieten
Amerikas , sind doch diese Länder reich an
werthvollen Bodeuerzeugniffeu aller Art .
Seine Lage im unmittelbarsten Jnteressen -
bereich der nordainerikanischeii Union ,
welche jüngst durch die Angliederung
Hawaiis mitten im Frieden den ersten
Schritt auf der Bahn expansiver Politik
gethan , foqit der fernere Umstand , daß
der zukünhlge ceiitralanierikanische See¬
kanal , bedbereinft die schmale Landenge
der neuen Welt durchschneiden wird , in¬
mitten seines Gebiets liegt , machen diesen
neuen republikanischen Staatenbund zu
einem Objekt von großer politischer Be -
dentung für denjenigen Staat , der sich
die Hegemonie über den neuen Welttheil
aneignen will . Daß letzteres bei der
nordamerikanischen Union der Fall , dürfte
im Verlauf der Zeiten immer fiarcr
hervortreten .

In unserem beistehenden Kartenbilde
lst die politische Situation auf der central «
amerikanischen Landenge zum deutlichen
Ausdruck gebracht . Mitten zwischen den
Staaten Mexiko im Westen und dem die
Panama -Landenge miturnsaffeiiden füb «
amerikamschen Columbien im Osten reihen
sich die fünf Republiken Guatemala , San
Salvador , Honduras , Nicaragua und
Solarien in unmittelbarem Zusammen -
halg aneinander . Die drei Staaten der

ukft gebildeten . Größeren Republik von
Mutralamerika

" sind durch kräftigere
Ueichnung ihrer gemcinfamen Umgrenzung ___
Mrvorgehobeu . Außer den nunmehr
Msammeugeschloffeneii fünf Republiken hat auf der central «
Amerikanischen Landenge nur noch England einen Territorial -
lesitz, Britisch - Honduras , und da ist es denn intereffaut , einer
Episode zu gedenken , die sich kürzlich abspielte und ein Seitenstück

Die neuen Manner .

Berlin , 2 . Juli .
Der gestrige „Reichs -Anzeiger

" meldet :
„Se . Majestät der Kaiser haben Aller -
gimdigst geruht , dem Staatssekretär des
Innern , Staatsiiiinister Dr . v . Bötticher ,
die nachgesuchte Dieuftentlaffung zu er «
theilen und denselben von der allgemeinen
Stellvertretung des Reichskanzlers zu ent¬
binden , sowie beit bisherigen Staats¬
sekretär bee Reichsschatzamts , Dr . Grasen
b . Posadowsky - Wehner , zum
Staatssekretär bes Innern unb den
Kenerallieutenant z. D . v . Podbielski
zum Staatssekretär des Reichspostamts z»

ernennen ; ferner den Staatssekretär des Innern , Dr . Grafen
v . Posadowsky - Wehner , mit der allgemeinen Stellvertretung de »
Neichskanzlers nach Maßgabe des Gesetzes vom 17 . März 1878
§ 2 zu beauftragen ; sodann dem Vicepräsidenten des Staats «

zu dem be— rühmten Jamefonscheu Einfall in Transvaal bildete .
In der Republik Honduras war nämlich ein englischer Abenteurer ,
John Drummond mit Namen , mit einer Handvoll gleich¬
gesinnter Genossen , ebenfalls meist Engländer , am 13 . April ein¬
gefallen , angeblich , um dem Verbannten Präsidentschafts -Bewerber
Soto den Sieg über seinen erfolgreicheren Nebenbuhler Bouilla ztt
verschaffen . Dem ebenso keck durchgeführten wie unerwartet ein »
getretenen Handstreich wäre das kleine Land beinahe erlegen , und
nur mit Hülse Nicaraguas gelang es , der Freibeuter Herr zu

Engländer unb wurde einem englischen Kriegsschiff ausgeliefert . Der
Vorgang gleicht also um ein Haar dem Jarnesou - Einfall in die
südafrikanische Republik ; unb wie in Sübafrika eine Folge biefeS
Einfälle « der engere Zusammenschluß aller holländischen Elemente
und insbesondere der beiden Boeren -Republtken gewesen ist , fo haben
wohl auch die mittelamerikanischeu Staaten die Empfindung , daß
sie geeint jeder äußeren Gefahr leichter widerstehen können .

Aus unserer Hauptzeichnung geht schon die wirthschastliche Be «
beutung der fünf Republiken insofern hervor , als dort die überaus

vielverzweigte Seeschiffahrt ihrer Häfen am
Stillen wie am Atlantischen Ccean durch
Einzeichnung der Dampffchisfahrtslinien
(s. b . Strichlinien ) gekennzeichnet ist . Noch
mehr aber wird namentlich Nicaragua an
Bedeutung gewinnen , wenn der durch seinen
südlichen Theil führende interoceanische
Kanal , der Nicaragua - Kanal , fertiggestellt
sein und die überseeische Schiffahrt zwischen
den fünf Welttheileu unserer Erde in ganz
andere Bahnen gelenkt haben wird . Von
der dadurch eintretenden Verkehrs «
Umwälzung , deren Einfluß besonders auch
tu Europa sich geltend machen wird , flieht
unsere Skizze dieser Verkehrsrelationen
liniert links in der Karte ( ein central «
amerikanischer Seekanal ) ein deutliches
Bild . Im Einzelnen soll hierauf , weil zu
weit führend , nicht näher eingegatigen
werden . Die Zeichnung , auf welcher die
durch einen solchen Kanal hervorgerufenen
neuen Verkehrswege durch starke Strichlinien
heivorgehoben sind , spricht deutlich genug .

Die Thatfache der Konsolidirnng der
centralamerikanifcheu politischen Zustände
durch den erfolgten Zusammenschluß der
fünf Republiken daselbst wird in allen
wirthschastlich mit jenen in Verbindung
stehenden Staaten mit Freuden begrüßt
werden . Der deutsche Antheil am Handel
jener Gebiete ist hervorragend , das Deutsche
Reich selbst ist detneutsprechend in Central¬
amerika in verschiedenen Konsulaten (bie
betreffenden Konsulatssitze sind in unserer
Zeichnung durch kleine Fähnchen bei den
Stäbtefiflnofuren markirt ) vertreten , im
Ganzen nenn , unter denen sich eine Gesandt¬
schaft in Guatemala und Costarica , die
zugleich Mimsterresidentur für die anderen
drei Republiken ist , befindet .

(Mchdrnck verboten .)

Ein Kesuch im Berglüoster bei Kalabakka
in Thessalien .

Von Henrik Cavling .
An einem wunderschönen Abend mit dem zartesten rosen¬

farbenen Himmel ritt ich zwischen den Bergen bei Kalabakka

durch diese märchenhafte thessalische Gegend , in der die Mönche
auf den Zinnen der freistehenden , säulenförmigen Berge wohnen .

Aus den Berichten anderer Reisender wußte ich , daß
man sich mittels eines Strickes zu den Mönchen hinauf
winden lassen mußte , und jetzt , wo ich mitten zwischen diesen
wunderlichen Bergformationen stand , sah ich , daß die Höhe
derselben über 1000 Fuß betrug .

Diese Bergklöster bei Kalabakka sind eine einzig da¬

stehende Merkwürdigkeit . Man kann sich keine Vorstellung
von dem Anblick machen , den sie gewähren , wenn man da¬

zwischen durchreitet . Es sind ihrer im Ganzen sieben , sie
liegen auf den obersten Gipfeln der Berge und wurden im
14 . Jahrhundert von Mönchen erbaut , die sich auf diese
Weise vor den Türken sichern wollten . Das Eigenthnin -
lichste von ihnen ist das Meteor - Kloster , es liegt 1820 Fuß
über dem Meeresspiegel . Mittels einer Winde , die die Mönche
oben auf dem Berge herumdrehen , wird man hinaufgezogen .
Der Reisende nimmt Platz in einem Korb , ober auch er be¬
festigt einen Strick um feinen Leib . Natürlich kann man
diese Reise nur antreten , wenn man ganz schwindelfrei ist .

Ich hing im Tau und wurde ganz langsam in die Höhe
gehoben . Bäume und Kinder wurden kleiner , bis sie schließ¬
lich meinen Blicken ganz entschwanden und ich in eine an¬
genehm kühle Luftschicht hiueingliit . Auf halbem Wege aber
fugte die Maschine plötzlich „ Stoppt .

Ich guckte aufwärts . Vermuthlich fpieen die Mönche in
die Hände . Wenn sie nur nicht losließen l Ich guckte hinab
und wünschte ein Vogel zu sein ! Ungefähr fünf Minuten

saß ich in dieser unbequemen Stellung , und zum ersten Mal

hatte ich das Gefühl , wirklich ein fliegender Korrespondent

zu fein . Dann setzte sich die Winde wieder in Bewegung , und

langsam und ruckweise näherte ich mich der Trappe , ward hinein¬

gezogen und befand mich nun in einem Kreise fetter Mönche .
Den Prior erkannte ich sogleich an dem weißen Bart

und dem würdigen Wesen , sein freundliches Gesicht von

Pfiffigkeit und seinen Mund umspielte ein Zug , als koste er

fortwährend sein Leibgericht . Nach griechischer Sitte verneigte
ich mich und küßte seine kleine rundliche Hand .

Hinter der Winde lag ein kleiner Hof . Rechts davon

eine Kirche , links das Kloster . Wir traten ein und befanden
uns in einer großen Halle mit breiten , weichen Ruhebänken .

Im Kamin , der die eine Wand entnahm , flammten große Holz¬

scheite , unb burch eine halbgeöffnete Thür , die in den Speisesaal
der Mönche führte , drang appetitreizender Essengeruch .

Die Unterhaltung kam bald in Fluß . Sie wurde halb

griechisch halb englisch geführt , ein Mönch , bet lange in

Jnbien gelebt hatte , fungirle als Dolmetscher . Papas

Kephalonios , ber fortwährend verschiedene Weine kostete unb

mit ber Zunge schnalzte unb schmatzte , erzählte mir , es fei
ein Festtag , und jeder Festtag werde von den Mönchen mit

einem besseren Mittagessen gefeiert .

Im Ganzen feiere man alljährlich 211 größere Festtage ,
er fei fest überzeugt , daß es Gott wohlgefällig fei , wenn

man dem Himmel bie fröhliche Seite ber Erde zukehre .
Und Papas Kephalonios biß mit zwei spitzen Vor -

zähnen , den einzigen Zähnen , bie er hatte , in einen ledern

Mürbebraten , ber förmlich auf der Zunge schmolz , und

während man ihn verzehrte , hatte man das Gefühl , als

durchströmten beit Körper belebenbe Säfte .
Der Wein , ben wir tranken , war auf den Weinfeldern

ber Mönche gewachsen , bie sich an ben Ufern bes Salamviros

hinziehen . Kleine , grünliche Flaschen kamen hereingehüpft ,
leicht und graziös wie Tänzerinnen , die über einer Wiese

tanzen , und es kamen ernste solide Flaschen , die Eindruck

machten , unb uralte ergrauende Paradepferde , mit Erbe und

Schimmel bedeckt , unb biese alten Rosse verwandelten sich
plötzlich unb würben zu ausgelassenen Füllen . Zu ben
Salaten unb ben fetten Gelen gab es einen Wein , der die

Wirkung hatte , baß die Füße , währenb man trank , mechanisch
Takt schlugen . Jetzt strahlten die Gesichter ber Mönche ,
bie Finger mit den Grübchen erhoben die Gläser , und bie

ganze Gesellschaft schlug mit ben Fußsohlen gegen den Boden
unb arrangirte einen Galopp .

Ich erhob mein Glas unb hatte ein Gefühl , als höbe
sich ber ganze Berg in bie Höhe , bis er schließlich an die
Wolken stieß , burch bie man in bie Herrlichkeit bes Himmels
schaute . Aber bie Mönche waren inzwischen aufgestanden und

liefen im Saal umher , stießen und pufften sich mit den

spitzen Bäuchen . Sie spielten unb lachten wie die Kinder .
Nie im Leben habe ich ein amüsanteres Spiel gesehen . Ich
brach in ein schallendes Gelächter aus , und die Mönche
lachten mit , sie stießen sich , pufften sich und lachten , bis sie

sich schließlich dunkelroth und schweißtriefend setzten und

den Lachanfall mit einem Gläschen heißen Weines dämpfen
mußten . Nun holte Papas Kephalonios ein Buch mit langen ,
bunten Bändern und großen Siegeln hervor . Es war ein

Buch , in das der heilige Papas Hachrophanios öffentlich
seine Sünden gebeichtet hatte , aber er hat so amüsant ge¬
beichtet , daß die Mönche , wenn sie sich einmal eine recht
lustige Stunde machen wollen , dies Buch hervorholeu . Es

war denn auch sehr verschlissen unb abgenutzt . Jetzt saßen
bie Mönche andächtig lauschend um ben Tisch , ganz in

Tabaksrauch gehüllt , währenb Papas Kephalonios mit ge¬
dämpfter Stimme vorlas , was der heilige Hachrophanios
dachte , wenn zwei Vöglein an der Klosterpforte saßen und

spielten . Dann dachte er --- und Papas Kephalonios
senkte die Stimme , während die Mönche , die dampfenden

Kochtöpfen glichen , hi , hi , hi ! — ho , ho , ho ! — ha , ha , ha !
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lachten . — Ich trat auf die Terrasse hinaus und blieb über¬

rascht stehen , denn ich glaubte mich urplötzlich in eine lichtere ,
göttlichere Welt versetzt . Der Mond war über die Erde

hinabgeglittcn , er erfüllte den ganzen Weltenraum mit seinem
Hellen Körper , und rings um das luftige Kloster herum
ruhten die Berge und Wälder in Goldschimmer gebadet .

Der Fluß dort unten im Thal war ein langer , glitzernder
Streif , und die Häuser , die an seinen Ufern lagen , glichen
großen , goldenen Früchten . Aus den Wiesen aber stiegen
Helle , flimmernde Gestalten auf , die im Mondcnglanz hier¬
hin und dorthin schwebten und zwischen den Bergen einen

phantastischen Neigen tanzten .
Bon den Mönchen , die in diesen Bergklöstern wohnen ,

ist während der letzten Kriegswochen viel die Rede gewesen .
Sie waren die einzigen Griechen , die in Thessalien zurück¬
blieben . Sie zogen ihre Winde in die Höhe und gosien
den vorüberziehenden Türken schmutziges Wasser auf die Köpfe .

- Des Abends , wenn die Truppen des Sultans am Fluß
entlang marschirten , erscholl von den Berggipfeln Bccherklang
und lustiges Lachen , und wenn die Türken , um die Mönche

zu erschrecken , eine Gewehrsalve zu ihnen hinaufschickten , so
klang ihnen ein gcmüthliches , vom Echo vielfältig wieder¬

holtes ha ! ha ! ha ! nach !

Kunst der Darstellung vereint war , das Deutsche Theater und
das Berliner Theater in erster Linie hervor . Sehr wacker hat
das Schillertheater die Lösung der Aufgabe in die Hand genommen ,
ein Bolksthcater zu fein , welche ? den bürgerlichen Kreisen der
Hauptstadt eine gesunde dramatische Kost bietet , lieber die letzte »
Erscheinungen der Saison ist noch Folgende ? zu bemerken : Die für
den Sommer in das bekannte trübere Krollsche Etablissement uber -
gesiedelte Königliche Over brachte in den letzten Tagen eine Novität
in dem Werke eines italienische » Kompoiiisteu Giacomo PucciNi , das
ein neues Kompositiousgeiire vertritt und deshalb das Interesse der
musikalischen Kreise erregte . E ? ist „Boheme “ benannt und wird
ans dem Zettel nicht als Oper , sondern als Scene » ans Henry
Mnrgcrs „Vie de Boheme “ bezeichnet . De » Text habe » Giacosa ,
der bekannte dramatische Schrislsteller , und Jllica geliefert . Pnccini
gehört zur Gattung der neueren Koiuponisteii , die man unter den
Gcsanimtiiameil der Veristen ziifainmeugefaßt hat , zu denen auch
Mascagni und Leoncavallo gehören . Was au den Mugerfchen Schilde -
ruitgeii den Leser am mciften frffelt unb iniereffirt , ist dieDetailmalerel
von dem Leben und dem Wesen des sorglos heiteren Völkchens .
Der kleine Kern des Ganzen ist die Geschichte einer Violetta im
Dachstübchen , z» dessen Bewohnern ein Poet , ein Musiker , ein
Maler und ein Philosoph nebst ihre » Geliebte » gehöre » . Da der
Text zumeist aus Unterhalliiugsgefpräch besteht , aus kurzeu Sätzen
in Siebe und Gegenrede unb nur selten sich zu geschlossene » Versen
und Strophe » gestaltet , so bat die Musik die Ausgabe leicht , mannig¬
faltig und schnell wechselnd in Phrase und Farbe das Wort zu
trage » und zu umspiele » . Das thnt sie mit nnverkeunbarem Geschick .
Das Orchester ist behende und anschmiegenb an de » Gang der
Handlung . Zn dem großen Erfolg der Novität verhalfen dem
persönlich anwesenden Komponisten eine ausgezeichnete Darstellung
und eine ebenso glanzvolle wie charakleristifche Jnscenirnng .

Das Königliche Schauspielhaus führte als letzte Gabe feiner
Spielzeit Lope de Begas „ Schöne Toledanerin " unb erzielte damit
einen recht freundliche » Erfolg , wenngleich es fraglich erscheint , ob
sich das Werk auf der Bühne länger halte » wird . Diese schöne
Loledaiieri » ist ein parodistischer Maskenscherz voll heiterer , graziöser
Laune , aber es fehlt dem Stück an rechter Haudlintg . Die Figuren
sind die altbekannten der spanischeu Dramatiker .

Das Stück bot mit den feurigen Kastagiicttcntänzen und echt
spanifcher Musik , den lachenden und fiiigenden Wäfchcrinncn am Flusse
unter de » alten Häusern Toledos , dem lainpiongcschmückten Blumen¬
garten auch dem Ange des Zuschauers reichen Genuß . Oberregissenr
Max Grube hatte es sehr geschmackvoll unb bühnenwirksam mseeuirt .

Das so regsame , schaffensfrohe Berliner Theater hat die Saison
mit einer Anzengrnberschen Komödie „ Da ? Jungferugist " beschlösse » .
Diese gehört nicht zu den tief angelegten Stücken des österreichische »
Volksdichters , der Scherz und Ernst so kunstvoll zu verbinde » und

räumen nut bann aufhalten , wenn in denselben während dessen der
Betriebszweig , i » dem sie beschäftigt werden , völlig ruht , andere
Räume nicht beschafft werde » können und der Aufenthalt im Freien
unthvulich ist . 10 . An Sonn - und Festtagen sowie während dir
für de » Katechuinenen -,Konsirmandett -, Beicht - iindKommnnion - Unter -
richt bestimmte » Stunden dürfen dieselben überhaupt nicht beschäftigt
werbe » . 11 . Wöchnerinneu dürfen während vier Wochen nach ihrer
Niederkunft überhaupt nicht und während der fünften und sechsten
Woche mir beschäftigt werden , wenn bas Zeugniß eines approbirte »
Arztes es für zulässig erklärt . 12 . lieber die zu beschäftigenden
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter ( unter 16 Jahre » ) muß der
Ortspolizeibehörde unter Angabe der Werkstätte eine schriftliche
Anzeige gemacht werden .
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Der Schluß der Berliner Thealersaison .

Von M . Z .

In den nächsten Tagen werden sich die Pforten auch derjenigen
Berliner Theater schließe » , welche noch als die letzten an der Arbeit
geblieben sind und , der Hitze und dem Sommer trotzend , tapfer vor
leeren Häufern gespielt haben . Ei » Rückblick auf die zu Ende gehende
Saison hinterläßt nicht den Eindruck , daß diese in der Erinnerung
der Zeitgenoffen als eine besonders interessante fortleben wird . Zwar
hat es an Stücken nicht gefehlt , aber nur wenigen derselbe » war ein
längeres Dasein beschiedeu , im großen Ganzen trug die Produktion
während des genannten Zeitraumes beit Stempel geistiger Armut !)
unb Minderwerthigkeit des künstlerischen Wollens und Vollbringens .
' Neben den beiden Königlichen Bühnen ragte » durch Anfführungett ,
1» denen dichterischer Gehalt und dramatisches Leben mit vollendeter

Deutsches Deich .
* $ of - « nd Uersonal -Nnchrichtrn . Gestern Mittag , nach

12 Uhr , ist ter Grobherzog von Sachsen - Weimar in
Friedrichsruh eingelroffen . Er wurde vom Fürsten Bismarck i »
Kürassier - Uniform empfangen . Die Herrschaften begaben sich zu Fuß
nach dem Schloß , wo das Frühstück eingenonnnen wurde . Kurz
nach 2 Uhr verließ der Großherzog Friedrichsruh mit dem Hamburger
Schnellzug . ViSniarck geleitete ihn bis an de » Zug . — Prinz
Heinrich ist an Bord des „König Wilhelm " von den Jubiläums -
f eierlichkeiten in England , durch den Kaiser Wilhelm -Kanal kommend ,
gestern Nachmittag , 3 Uhr , in Kiel eitigeiroffen . Bald noch der
Ankunft des Schiffes begab sich Prinz Heinrich an Bord der
„ Hohenzollern

"
, um den Kaiser zu begrüßen .

* Arbritrrschutz in drv glonfehtionebvnitd ) ? . Mit dem
gestrigen Tage trat die Bnudesrathsverordimng von , 31 . Mai b . I .
in Kraft , durch die einige Arbeiterschntzbestimiiiungen der Gewerbe¬
ordnung auf die Werkstätten der Herren - und Damenmäntel - ,
Wäsche - und Kleiderkonfektio » ausgedehnt werden . Wir
geben hier - nach dem „Vorwärts " ein Refumö dessen , was
die Verordnung gegen den früheren Zustand neu gestaltet :
1 . Kinder unter 13 Jahren dürfen nicht beschäftigt werden .
2 . Kinder zwischen 13 und 14 Jahren dürfen nur beschäftigt werden ,
wenn sie mcht mehr zum Besuche der Volksschule verpflichtet sind .
Die Dauer ihrer Beschäftigung darf 6 Stunden täglich » echt
übersteigen . 3 . Junge Leute zwischen 14 und 16 Jahren
dürfen nicht mehr als 10 Stunden täglich beschäftigt werden .
4 . Die Arbeitszeit dieser beiden Kategorieeu darf nicht vor 57a Uhr
Morgens beginne » unb nicht über 8

*

1/« Uhr Abends dauer » .
5 . De » 6 Stunde » Beschäftigten muß miubesteus eine halb -
ftünbiße Pause , den 10 Stunden Beschäftigten entweder Mittags
eine einftünbige unb Vor - unb Nachmittags je eine halbstündige
oder Mittags eine einunbeinhalbstünbige Pause gewährt werde » .
6 . Arbeiterinnen Über 16 Jahre dürfe » nicht mehr als elf Stunden
täglich , an Sonnabenden und an Vorabenden der Festtage nur
10 Stunden beschäftigt werben . 7 . Auch die Arbeitszeit der
Arbeiterinnen über 16 Jahre darf nicht vor 57 - Uhr Morgens be¬
ginnen und mir bis 87 - Uhr Abends dauern , an Sonnabende » und
an Vorabenden der Festtage nur bis 5 ' /- Uhr Nachmittags .
8 . Arbeiterinnen über 16 Jahre muß auch eine mindestens ein »
stündige Mittagspause gewährt werden . Wenn sie ein Hauswesen
zn besorgen haben , müssen sie auf ihren Antrag eine halbe
Stunde vor der Mittagspause eutlaffeu werden , sofern diese nicht
schon 17 » Stunde » beträgt . 9 . Während der Pausen dürfen unter
16 Jahre alte Arbeiter unb Arbeiterinnen sich in den Arbeits -

Ansland .
* gtiilir » . Der Mailänder „Perseberanza " zufolge beabsichtigt

das deutsche Kaiserpaar , in der zweiten Hälfte des Septeinber die
internationale Knnstausstellung in Venedig zu besuchen , wobei
voraussichtlich eitie Zufammettkunft mit dem italienische » Königspaar
statlfiiidet . — Der Gemeinderath von Neapel hat sich veranlaßt
gesehen , bas städtische Polizeicorps aufjulöfen unb zur
Bildung eines vollständig neuen Corps zu schreiten .

* Frairltt elch . Wie glaubwürdigerseits mitgetheilt wird , dürfte
die Kreditvorlage für die russische Reise Faures gegen
500,000 Francs betragen unb am Samstag in bet Kammer ein »
gebracht werden . — Kinder machen den Franzosen viel Sorge ,
nämlich diejeiiigen Kinder , die sie nicht haben , unb doch gern haben
möchte » . Um dem Rückgang bet Geburten zu steuer » , habe » drei
Seuatore », bartinter bet berühmte Gelehrte » nd frühere Minister
Berthelot , jetzt einen neuen Gesetzentwurf ausgearbeitet . Sie sind
ber Attficht , baß die Steuererleichterung , bie nach anderen Vorschlägen
ben kitibergesegneten Familien gewährt werden soll , keine genügende
Ermnuternug zur Erweiterung des Familienkreises fei unb stellen
deshalb beu Antrag , baß jeder militärpflichtige Franzose , bet bei
der Nekruiitung einen Trauschein vorzuweisen hat , statt brei Jahren
nut ein Iaht zu dienen brauche . Die beiden anderen Iahte sollen
ihm als „ Ehecampagne

"
angerechnet werden . Ans diese Weise hofft

man eine Menge jugendlicher Ehen und somit einen reichen nationale »
Kindersegen zu erzielen . Es bleibt nur die Frage , tuns der KricgS -
nünifter dazu sagen wird .

* Afriltn . Eine Depesche ans Tanger meldet , die Truppen
es Sultans feien von den aufständischen Stämmen geschlagen
worden ; alle Gefaugetien feie » getödtet worden .

Ans KtndL « nd § a « d .

Wiesbaden , 2 . Juli .
— Vrschichtskalendtt ' . 2 . Juli . 1574 . Dorothea , Herzogin

von Sachsen -Weimar , die Stanunmutter der bitt ernestinischen
Fürstenhäuser * . 1644 . Abraham a Santa Clara , berühmter
Kanzelreduer , * in Kreenheimstelten , Schwabe » . 1714 . Chr . Ritter
v . Gluck , Tondichter , * in Weidenwaug , Oberpfalz . 1724 . F . G .
Klopstock , Dichter , * in Quedlinburg . 1795 . Gustav Nieritz , Volks -
schriftsteller , * in Dresden . 1804 . Th . Hildebrand , Malet , » Stettin .
1825 . Eniil Olliviet , französischer Staatsmann , * in Marseille .
1832 . Leopold , Erbprinz von Schwarzbnrg - SovSetShausen , * .
1842 . Alfred Rambanb , französischer Geschichtschreiber und Staats¬
mann , * Besanxon . 1842 . Albert Labenburg , Chemiker , * Mann¬
heim . 1843 . Sam . Hahnemann , Begründer der Homöopathie ,
t Paris . 1850 . Rod . Peel , englischer Staatsmann , f .

— Nurstano . Se . Mas . der König von Dänemark
hat in huldvoller Weise bet Kur -Verwaltung ben re djen Betrag
von 400 Mark zur Verfügung gestellt , und zwar 2C0 Mark für
die Pensionskasse des Kmorchesters und 200 Mark für das Haus -
perfonal .

— Impfung . Nach einet Bekanntmachung des Herrn Polizei -
präsibente » in ben „ Amtlichen Anzeigen " der vorliegende » „Tagblatt " -
AuSgabe sind die öffentlichen Impfungen bis zum Eintritt kühlerer
Witterung verschoben wordcn .

— DerZehrerinnr » Uerei » siirNassau hältfeineMonatS -
versaiumlung Samstag , den 3 . Juli , Nachmittags 5 Uhr , auf der
„ Nheiuhöhe "

, woselbst die Delegirte » übet die Generalversammlung
des Allgemeinen deutschen Lehrerinnen -VeteitiS in Leipzig Bericht
erstatten tuerbett .

— Ans dem Fr -atiltfurtev valmrngarten . Der Garten
hat jetzt seine bolle sommerliche Toilette angelegt ; alle Beet ; unb
Gruppen im Freien , wie auch die im Winter unb Frühjahr haupt¬
sächlich Anznchtzwecke » dienenden Gewächshäuser sind jetzt gleich
ben permanente » Schauhäufer » den Besucher » geöffnet . Sehr
effektvoll unb vornehm in bet Wirkung ist bas große , vollständig
» en angelegte Blumenparterre , in dessen innerem , in feinen
architektonische » Forme » meisterhaft durchgeführtem Theil Utter
vielem Anderen 2 Schiefblattarten und zwar Begonia semperfloi ms
„ Erfordia “ und B . senip . Vernon compacta , durch das glänze .
Blaltkolorit und die Blnmenfülle bei der ersteren zartro
bei bet letztere » leuchtend schatlach , gleich Herbortage '
Verwendung gesunden habe » . Die rechts und links liegend
Blattpflanzenstücke bieten dem Gartenfreund manche Anregung u

dabei bie Grenze » bes Natürlichen so streng einzuhalten weiß ; be
Dichter hat sich in diesem Werk ganz einer übermüthige » Schwank¬
laune hiugegcben ; es enthält manche sciii - satirische Pointe , ist aber
im klebrigen ganz frei bon den pessimistischen Anwandlungen , welche
sich in de » meisten feiner ernsten Schauspiele borfuibeu , und nur
dem Humor gewidmet .

Das Residenz - Theater , welches mit dem Beginn der neuen
Spielzeit in die Hände einer neuen Direktion übergeht , welche vor¬
aussichtlich dein bisher ans dieser Bühne gepflegten Genre des nttS »
gelassensten , kecksten unb gewagtesten Pariser Schwankes treu bleiben
wird , hat zum Abschied einen ChcluS von älteren , beliebten Stücke »
dieser Faktur veranstaltet , die noch einmal di « Lacher und Liebhaber
der französischen Boulevardkomik in große » Schaaren an die Stelle
führte , welche so oft der Schauplatz stürmischer Heiterkeit war . Dem
einsichtige » , rastlos fleißige » und ftrebfnmcn Direktor Lautenbitrg ,
bet bas kleine , behagliche Theater nunmehr abgiebt , war es besehiedc » ,
ein Jahrzehnt bet ungetrübten Erfolge in feiner DirektionSsühmng
zu erreiche » . Der genannte Bühnenleiter wirb sich vom Herbst ab
ans die Direktion des eleganten , einem vornehmen GescllschaftSsalo »
gleichenden Neiieii Theaters beschränke » .

Das Schiller -Theater beraiiftnlttfe eine in frühere » Jahren
schon mehrfach auf der Bühne heimisch gewesene Vorstellung , die
nicht ohne ein gewisses kulturhistorisches Interesse war . Die Vor¬
stellung betitelt sich „ Deutsche Schwänke aus biet Zeitaltern " .
Dem ersten , einem Poffenspiel , „ Die ehrliche Bäckin mit ihren drei
vermeintliche » Liebsten "

, aus dem 16 . Jahrhundert , folgte „Hans¬
wurst , der traurige Kuchelbäcker , und fein Freund in der
Roth "

, welches hundert Jahre später die Welt unterhielt .
Dann fam Kotzebues „ Schneidet Fips "

, vom Anfang dieses ,
unb schließlich als vierte Gabe Ludwig Fuldas Einakter „Fräulein
Wittwe " vom Ende dieses Jahrhunderts . — Den biet Stücken
ging ein launiger Prolog borans , dessen Quintessenz wat , daß
Hanswurft in mannigfacher Verkleidung zu allen Zeiten auf bet
Bühne geherrscht habe . Die Aufführung erzielte einen großen , ttn -
beftrittenen Erfolg . Weniger glücklich wat das Theater mit der
lokale » Posse „ Papa Ritsche "

, die nur dadurch genießbar wurde ,
daß jedesmal , wenn bie Vorgänge auf bet Bühne langweilig zu
werde » drohten , einige lustige Personen auf der Bühne erschienen
und durch allerlei gute Einfälle die gute und behagliche Stimmung
wieder herstellten .

Das einzige Theater , welches in dem letzlbergangenen Zeit -
adichnitt sichtlich bon feinem früher gern anerkannten unb ge¬
würdigten künstlerischen Standpunkt immer tiefer in Lethargie ver¬
sunken unb jebeu Anspruch daranf verloren hat , durch seine Leistungen
den angesehenen Bühnen zugezählt zu werden , ist das trotz seines
eleganten und ansprechenden Hauses immer mehr verödete Theater
Unter den Linden .

Minister im weitesten Sinne des Wortes gewesen und wat wohl
die brauchbarste Kraft der Regierung in dieser Beziehung . Er
verstattd es , sich mit allen Parteien gutzustellen . Rur eine »
fehlte ihm — die politische Selbständigkeit , unb diesem Mangel
einer politischen Art verdankte er bie Fähigkeit , jeden Wechsel
des politischen Kurses ohne bie Skrupel einer eigenen poli¬
tischen Ueberjeußung mit Anstand mitzumacheu . Er hat als
Regiernugsmitglieb die krasseste Schtttzzölluerei und bie Politik
der Handelsverträge mitgemacht , er war ebenso früher Atthäuger
des Sozialistengesetzes , wie et später seine Aufhebung guthieß , und
in neuester Zeit hat er abermals der reaktionären Vereinsgefetzgebnug
mit dem Brustton der Ueberzeugnng Anderen das Wort geredet ;
er hat endlich mit gleichem Eifer an der Juaugunnmg der sozial¬
politischen Gesetzgebung mitgearbeit , mit dem er später für beit
sozialpolitischen Stillstand unb Rückschritt eingetreten ist . Niemaub
kau » verkennen , mit welchem Fleiß Herr v . Bötticher sich das
Zustandekommen der sozialen Gesetzgebung der achtziger Jahre
hat angelegen fein lassen ; aber Niemand hat mehr wie er
selber jenes Verdienst geschmälert , wie er unter dem stärkeren Hervor¬
treten des Stummscheu Regimes mngeschwenkt ist und eine geradezu
arbeiterfeindliche Stellung eingenommen hat — man braucht nur
au feine Aeußenmgen über den Hamburger Streik zu erinnern . Es
ist gewiß nicht einem Mangel an Schmiegsamkeit des Herrn
v . Bötticher zuzuschreiben , wenn er jetzt zu de » Geopferten
gehört , fondern fein Ausscheiden beweist nur mehr als alles
Andere , wie rücksichtslos die agrarisch - bismarckische Richtung
zur Herrschaft kommen soll , der alles Unbequeme aus bem
Wege geräumt wird , es beweist , wie entschieden mau mit dem
bisherigen Shstem brechen und den Kurs ändern will . Von beu
anderen Mitgliedern der Negiertmg paßt eigentlich nur Fürst
Hohenlohe nicht in den Wechsel ; es müsse » besondere Gründe sei » ,
bie sein vorläufiges Bleiben veraulasfen ; aber auch bei ihm wirb
es sich mir um Wochen , höchstenfalls wenige Slounte handeln . Der
vom Neichsschatzamt in das Reichsamt des Innern beorderte
Graf PofadowSkh ist als Gegner der Handelsverträge
den Agrariern persona grata ; die Geschäfte des Neichs -
amts des Innern aber dürsten ihm ziemlich fremd fein .
Herr v . Miquel ist vorsichtiger Weise preußischer Finanzminister
geblieben ; durch diese Stellung unb als Vicepräsident des «Staats »
Ministeriums sichert er sich mehr Einfluß wie als Stellvertreter des
Reichskanzlers . Freilich schließt man daraus , daß nicht er , sondern
der jetzige stellvertretende Leiter des Auswärtigen bie Nachfolge im
Reichskanzleramt antreten wird . Aber bie Richtung ber neuen
Negierungspolitik dürfte darum doch dieselbe bleiben ; sie läßt sich in
bie Worte zusammen fassen t A g r a r i e r t h u m unb Reaktiv u .

"

Ministeriums , Staatsminister Dr . v . Bötticher , bie uachgefttchte
Diensteutlassmtg unter Belassung des Ranges unb Titels eines
Staatsministers zu erteilen , sowie den Staats - und Finanzminister
Dr . v . Miquel zum Vicepräsidenten des Staatsmiuisteriums und
ben Maatssekretär des Inner » , Dr . Grafen v . Pofadowsky - Wehncr ,
junt ötaatsiuinifter unb Mitglied bes Staatsministeriums z» er¬
nennen ." — Die heutigen Morgenblätter bespreche » i » längeren
Artikeln die gestern im „Reichsanz ." veröffentlichten theilweise Neu¬
besetzungen hoher Neichsämter . Die Mißbilligung ist all »
gemein , besonders über die Ernennung PobdielSkis
zum Nachfolger Stephans .

Die offiziöse „Nordd . Allgemeine Zeitimg " hält es für noth -
toettbig , der Meldung .von der auffälligen Ernennung v . Podbielskis
zum Staatssekretär des Neichspostamtes folgende Begründung bet »
zufügen , bie wie eine Entschuldigung klingt t „ In einer großen Ver¬
waltung wirb es sich als nützlich erweiseu , wenn von Zeit zu Zeit
auftnlt eines int regelmäßigen Gang ber Besörbertmg Herauf -
fiefommenen ein Mann au bie Spitze tritt , ber in mancherlei anderen
Arbeitszweigen sich umgesehen hat , neue Gesichtspunkte mitbringt
unb unvoreingenommen die bisherigen Geschäftsuicthodeu betrachtet .‘ Es würde für Deutschland nicht ohne Nutzen fein , wenn wir bie
Anschauung , daß eine Person an hoher leitender Stellung beu Dienst
von unten heraus in demselben Verwaltnugszweig gemacht haben
müsse , nach bem Beispiel vorgeschrittener Kultur -
länber , wie England unb Frankreich , forrigtrett
würden . Die Vertrautheit mit allen technischen Einzelheiten einer Ver¬
waltung kann nicht als ein unumgänglich nothwendiges Erforderniß an¬
gesehen werben . Wie unmöglich wäre es sonst , Minister zu sinben , von
denen die Meisten sich in wesentliche Abtheilungen ihres Amts erst
cinarbeiten müssen . Im Gegeniheilt in gewissem Sinne kann gesagt
werden , daß nothwcndige Reformen besser durch Neulinge — falls
sie mir übet bas nölhige Quantum von Geist unb Wissen ver¬
fügen — als durch die Mäutter der traditionellen Praxis besorgt
werden . Diese Ersahrung hat man überall gemacht , selbst in
Fächern , die eine besondere technische Befähigung unb Erfahrung
erforberu . Was nun bas Reichspostwesett im Besonderen betrifft ,
fo sind in der Centralverwaltnng desselben so hervorragende
Kräste vorhanden , daß mau mit aller Sicherheit auf einen ruhigen
ungestörten Gang ber Geschäfte rechnen darf . Es ist daher ballig
unverständlich , wie man sich so erstaunt zeigen kann über bie in
Siebe stehende Ernennung , und wie man sogar dem Reichskanzler
bie Gegenzeichnung des Ememiungsbekrets zmn Vorwurf mache »
kau » . ( Gestern verlautete noch , er habe bie Gegenzeichnung , bie
unterließ also erfolgt ist , verweigert . D . R .) Das Mindeste , was
verlangt werden muß , ist , daß man die Erfahrungen abwartet .
Wir zweifeln nicht , daß diese die voreiligen llrtljeile von heute richtig -
stelleu werden ."

„Davon ist "
, so bemerkt die „Franks . Ztg .

"
, „vieles sehr richtig .

Das Auffällige ist nur , daß wir in anderer Beziehung bei der
Auswahl der leitenden Minister ober RefsortchesS nicht dem
Beispiel vorgeschrittener Rultmläuber , Wie England und Frank¬
reich , folgen , für bas die „Nordd . Allg . Ztg . " sich plötzlich begeistert .
Man würde sich über die Erneitnung eines Generals zum General -
postineifier weniger wunder » , wen » der Fall nicht so vereinzelt ba »
ftäirbe uub wenn der Nichtfachmann nicht gerade ein Militär Wäre . —
— lieber Herrn v . Bötticher und die jetzt vollzogenen Veräuberungen
ist schon so viel gesagt worden , daß zu sagen wenig übrig bleibt .
Warum diese Wechsel stattsinden müssen , ist zunächst nur dadurch
erklärlich , daß cs sich um die Einschlagung einer Politik handelt , bie
bie jetzt zurücktretenden Männer nicht mitmachen wollten ober , richtiger
gesagt , nicht mitmachen konnten , zum Theil auch deshalb , weil sie mit
ber Gegnerschaft von Personen unb Parteien belastet finb , auf die
bie Regierung sich nun ganz besonders zu stützen gedenkt . Die „ Post "

meint t „Herr v . Bötticher wird ohne Zweifel in einer anderen
minder aufreibenden Stellung dem Staate seine Kräfte weiter widmen
und in der Stellung eines Oberprästdeuten dieselbe Befriedigung
finden , wie die Herren v . Putikamer , Dr . v . Achenbach , Graf Eulen¬
burg und v . Goßler . Sein Nachfolger wird keine leichte Aufgabe vor
sich haben und cs gehört der gauzePflichteifer des Grasen Posadowsky
dazu , das Staatssekretariat im Rcichsschatzantt mit bem borucn -
votlcn Amte bes Staatssekretärs im Reichsamte bes Innern und
ber Stellvertretung des Reichskanzlers im Bundesrat !) unb Reichs¬
tag zu vertauschen .

" — lieber den scheidenden Herrn v . Bötticher
urlheilt die „Franks . Ztg ." : „ Mit Herrn v. Bötticher scheidet das¬
jenige Mitglied aus der Negierung , bas ihr allein » och aus ber
Zeit vor dem Regierungsantritt bes jetzigen Kaisers angehört hatte .
Er allein repräsentirte einen gewissen Gegensatz zu ber sonstigen
Kurzlebigkeit ber Minister unb namentlich zu dem raschen Verbrauch
der McNiuer der Regierung unter bem neuen Kurs . Siebzehn
Jahre laug war er Mitglied ber Regierung , zehn davon unter
ber Kanzlerschaft bes Fürste » Bismarck uub neun Jahre unter Kaiser
Wilhelm II . Schon allein diese Zahl der Dieustjahre beweist , ein
wie hohes Maß von Schmiegsamkeit und Anpasfuttgsfähigkeit er be¬
sessen haben muß , wenn er so lange Zeit unb unter so wechselnden
Verhältnissen sich im Amte zu halten wußte ; sie spricht aber auch
gleichzeitig für ein hohes Maß von Brauchbarkeit und Verwendbarkeit ,
die es jeder Regierung wünschenswerth machte , sich seine Arbeitskraft
zu erhalten . Er war 1880 an die Spitze des ReichsamtS des Innern
ans Schleswig -Holstein berufen worben , besten Oberpräsident er
seit 1879 war , nachdem er feit 1876 Regierungspräsident in
Schleswig gewesen war . Seit 1888 war er auch Vicepräsideut im
preußischeu © taatsmiuifterium . Er ist ein Dauermiuister unb Sprech -
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Stengel war dadurch in (
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^ ntiurrpeu , 2 . 3uli . Die hiesige „ Gazette " veröffentlicht
SrVThi ’rtl ° " 5l ’!C h’onn ® Daran DHanis mit seiner ganzenExpedition » i e d e r g c in c h e I t worden sei. Das Blatt behauptet
DorhrXVunb '

h?«
1”- ^ bie Ocffcnllichkeit ans die Katastrophe

C,f,ä,Cl 'e melbE " ' lieblich ober

Aus Kadern rmd Sommerfrischen .

;n r,R *&? * ’ 11 -3uli - Se . Hoheit der Erbprinzvon Anhalt' Meute Morgen m Begleitung des Hofniarschalls v . Auer zu dem
gewohnten Kuraufeuthaltc hier eiugetroffen und hat wieder in denDhurmen Wohnung genommen . — Heute Vormittag traf auch

r»
*
n § .crr 5 011fl n , Wirk !. Geh . Rath , kaiserlich königlicher

J '
r? des ungarischen Reichstags ,

Kmlmche ab
5 S31lbill’e!i 8OT S?1,t t>ier ein und stieg im Kgl .

Türkei und Grirchrniaud .

- ESMAM

„ Times " melden aus Konstantinopel vom 30 . bs ♦ Die
ottomanischen Bevollmächtigten werden in der nächsten Sitzung be¬treffend die Friedensoerhandliingeii , die Erklärung abgeben

'
diePforte halte das unantastbare Recht der Türkei , Thessalien »

'
n be¬haupten , aufrecht , kraft der geschehenen Erobernug - Di - TimeS "

erfahren aus - l lhen , die Abgrenzung der neutralen Zone
"
zwischen

morben6
* 1 * C“ turIi ^ cu ^ niWen sei gestern zu Ende

^
geführt

«. nwÄ ^ iX, . S ;
gssBgtyw ” JwStn ’ ÄS ? ,
c to

* 1 ? wegen Verleumder , cher Bkleidiquna zn 1 Jnbr6 Monaten Gefangmß . Die „ Tribüne " hatte in einen , Artikel vonbeni früheren Direktor der hiesigen Höheren Töchterschule Kühndkbauplet , dieser se, entlassen worden , nachdem er einen
„ It/,tl9en q >Uf;trl Ministerium gehabt habe . Der Artikel schloß
a actlmi,dhaben ' "" ^ in !> m6,

f ' " iße fcilier Schülerinnen es ihmaiigctliau haben Alle bit | e Behauptungen waren erfunden Dervon dem Angeklagten angetretene Wahrheitsbeweis schlug in eine
H-ai ' äTObl Rechtfertigung deS Direktors Kühn um , welch laterer sichvier Wochen nach Erscheinen der Artikels in einem Anfall von D -r -
olgungswahnstnn entleibt hat . Die Ursache hiersür ist nach üm -lichem Gutachten , n lenem Artikel zu suchen Der bisher nochunbescholtene Angeklagte wurde sofort in Haft genommen
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SporL - Uachrichten .

h „ . to .^ 'P ; JPf *’ 11 3nli . Bei der gestrigen PreiSvertheiluna in
(Lele -Akadernte brachte der Kaiser einen Trinkspruch auf dender Belgier aus . Er hob hervor , dast König Leopold aror -es

ttCbUlln ;Crn
bc§ kaiserlichen Jachtklubs hege und

Köüiobder ^ ,lÂ r ^ ' ^ . Ehrenmitglied ernannt worden sei . Der
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^
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o
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i 5 denen er sich dazu bediente , führen ihn auf

rbCtl * Vothigiing nnsgelegt , die das
ä 4;

l
.
f ®/W " S'uki bis zu 1 Jahr ober mit Geldstrafe

27 4nin,^ °
? flS Steug - Isch- Kind ist am

^
z•

^ WMiai dieses wahres erkrankt . Der Kreispbysikus 5aerr

D ?
"

Mn
"
ffnnrnbh h

" f ^ cra 'lIüf !un9 des Herrn Geh . SauitätSräthSDi . Eohn -Conrady die Kranken in beiden Fannlien sah hat aleicb
ds .' u letzteren Arzt das Kind für nicht transportfähig erklärt . Amnächsten Lage hat Dr . R . der Familie St . das Ansinnen gestellt

'
aus -

riihmCn %
'
fê

a.uulle bIiftl jedoch wohne » , und bis 2 . Februar blieb Allesnih .g Di 8t . behauptete , von der Familie St . werde Ansteckungsgefahrderbreitet badurch , dast Wäschestücke des Kindes ans d
"

n Mr « Wwuideii , und theilte beiu Herrn St . mit , dast er seiuer Familie Speise ober
werde ^ i^ ^ » .

' Überhaupt jede Bedienung verhindern müsse ; er
? i,

ble ®£nu .,.!,Dn beantragen . Der Angeklagte sollauch glgustert haben , er wurde auch da « Eloset abschliesteu wenn Ier einen ziveuen Schlussel davon hätte . Thatsächlich hat auch der
fninJnh nC q 'Cr 8ani .illt © ' • vom 3 . Februar ab das Wasser und von ,folgenden Lage ab auch d.e Feuerung entzogen . Die Familie
RatbinenwA » .

'
« s:7 >.7 . Berlegkuheit gerathen , sie bekam das

$ r i , nnn ^ Vn Ln o
Benmttelung emer Pslegeschwester von dem

Kreuz Herr St wußte sich keinen anderen
nnh V ,

Angelegenheit der Polizeidirektiou vorzustelleu
b -

'
rn o? crr

« $ ulfe NI Anspruch zu nehmen . Daraufhin wurde I
f* errnlfl9t nfl-

tc " " " " bs.
cr Polizeidirektiou unter Hinweis auf die

9finDfLrltim>.
‘
-T1

" 111' 86" d^3 Strafgesetzbuches aufgegeben , weuigsteus
77.? VnCLUk6 Stnerung zu geben , und dem fügte sich ber

’
An -gefl « gte denn auch . Vom 6 . bis 12 Februar dem Tnne I

des Auszugs der Familie St ., bekam diese Wasser und Fenernuaaber inditä weiter . Dr . N . hat Herrn St . aufgeforbert sichmit lhin auf eine Entschädigung zu einigen . St . erwiderte Ibarouf , eätonre an ihm , dein Dr . R ., eine Entschädigung zn zahlen !
^ b,jemem Haufe angesteckt worden sei. Dann hatDr . R .

'
I

^ ^ EnLe St . bekuiibet , diesen ersucht , ihm eine Aescheiniguuq von dem
mitew - E - w

8" erPyfc ” ' bfi6 Win Kind nicht transportfähig sei , uni ba =mit eiiiePressioii anfZieingaus auszliüben . wieer , der Zeuge verniutliete
I Dr fl} h^ ' fwnrbl!1iIB6 1,011 *" beilaugen . Der AngeklagteDr . R . b hauptet , daß er bie Maßregeln gegen die Familie St

f^ nhJln ' ,nbc ' .lllcl)1 dieselbe zum Verlassen des Hotels zu uötdigen
D , >,

"
!! ' kttot )? tlttrc Ansteckung zn verhüten . Der Aiigeklagte

riTOt
’

k »
b ’ E- t . nachträglich auf Entschädignua ver¬klag , doch vermag ber Zeuge darüber nichts Näheres n, -

| äugeben . fiert Hofrath Dr . Koch , ber das erkrankte KiL
? *" 4 ' , Februar ^ ziun ersten Mal gesehen , bekundete bei seiner
fei

'"
«

*h.
° rlÄen ^ Ck1,c»

llll, (l' dbsi der anfängliche Wasseruiangel
fhe

*llCi ® ln,,jl | 6 " uf das Kind gehabt , daß aber selbst bei Beobachtungd " Hengsten Varsichtsuiaßregeln ein Transport lebensgefährlich
Mietb «nrr, ?" tt -R = ibcr Bcrhandluug nimmt die Erörterung desM êthsverhaltiiisteS längere Zeit in Anspruch . Fran St . erklärt sie hätte
kHinf 159 )1Mfinii * h

* •" h
On

.
' ° ' " aeuue ' liet und ber PensionspreisI« auf losylt . täglich vereinbart worben . Die Zahlung sollte wöebent -lich erfolgen , ebenso die Kündigung . Der Hoteldnektor bekundetaber , es wäre wegen der Kündigung nichts Bestimmte « ansa - machtworden . Bei Abfassen des Brüses an H^rrn St hat so bekundet d »Hotelbirektor weiter , Dr . R . erklärt , es wäre Polizeisache anslreibenkönne er fte nicht , aber die Kost entziehen , wenn keine

'
Küudianiia

ausgeiuacht Ware . Zeuge Sieiugans erklärt , dast er mit Dr R
^

aw
hefHMih Entschädigung verhandelt , schließlich aber voii diesem
dann IN mnsmV ? °

}
bf "

1,el ' j5 " dem Prozeß wären zuerst 5000 Mk .,
m r9 wbrdeu . Der Angeklagte sixirt die Summe

Swa ^sauwalt Wachtel beantragt mit Rücksichtdaraus , daß sich der Angeklagte lediglich bnrch Eiaeniniü mbEgoismus habe beherrschen lassen , 2 MouateGesäugniß DerOeriajtebor erkannte den Angeklagten ber versuchten Rötbiauna
NS "

« AL " " l6, ‘ iu 600 ” ■

heute ^ üM .
2 " 3uIil £ ic 3a ()I bcr Ausstänbischen beträgt

n . t .
2 ‘ ® ie vorgestern auf dem Boulevard Maraenta

lich als
'

dst früher gSntinln.
“ lI " tetf !,d )Ul,0c6e " f° unschäd -

London , 2 . Juli . Der seit langen Jahren bestehende PreiS -
Riiig der anierikanischen Fahrrad - Fabriken ist ge¬
sprengt . L. er Kampf hat bereits durch gegenseitiges Unterbieten
begonnen . Eine der größten Fabriken hat den Preis von 100 auf7a Dollar heruntergesetzt .

1

Nom , 2 . Juli . Hier sowie auf Sizilien und Sardinien

konsililirt .
Or ° 6c 5 ltit ' 36 bis 40 Grad tut Schatten wurden

Gestern fand hier ein Zusammenstoß
Ä WWW . KKy ' " - « » « > »

t n h fp,fViln,n,2; „ Sör' r,i’ triinksüchtiger Arbeiter Namens Siegrodletc gestern Abend seine 18 - jahriae Tochter indem"
riC,-,0 !l9 dem Fenster des 4 . Stockes stürzte . Der Untbnt ninacm he,tiger szauulienzwist voran , da Sieg für bie Familie nicht sorgte .

» „
2 - 2uli . Auf dem im Hafen von Konstantinopel

Stan hir 9 ? »
8 c "

e11 ? nm ? fe r „ Neiubeck " waren keine Passagiere .Bon ber 21 Mann starken Besatzung sinb 14 ertrunken .
München , 2 . Juli . Ein gestern Nachmittaa über unser -

Jn
^

d - u
^

St
'
mst -

"
m,hfa9r r6at bcbtntc « bcn Schaden angerichtct

p - u totrnti und Anlagen wurden Bännie entwiirreii
Ziegel von den Dächern geschlendert , Telephouiuasten und
^ ^ ??

°rke, darunter sogar ein beladener Möbelwagen um¬geworfen . In ber Hackerbrauerei schlug ber Blitz in ben Kominei » unb stürzte ihn um , luobei ein Ober uaschiiiis Ä
Erlebt wurde . Von bem Bahnhofsgebäiibe in Pullach wurde da »
l̂ Nbach abgehoben und 100 Meter weit auf das Feld geschleudertwahrend in Weilheim zwei Waggons entliefen und auf einen

ÄS «
h"

s « ÄtsA5 SL » Ä K :
ä » Sa ? “ " * * » fi "4n,SÄ

werden m ' hr - r vollen Eutwicke ung von schöner Wirkung sein . Er -
wähnt et noch die Pelargoniensorte „ Schwarzer Vesuv " links vom
Eingang ; die Blatter sind dunkelgrün mit schwarzer Zone , und von
ihnen heben sich die lenchteud scharlachrotheii Blüthendoldeu eigen -
6rng qj . 4, (19 (5(nma -Sortiment hnt eine bedeutende Vermehruna

' " ' ^ » Erzeugnisse deutscher und ansläiibischeZ
in .

'!»L,v ® ie zeigen bie mannigfaltigste
finnk ”

b
n; rb 9,ClfHnf " " b

. dlattpstaiizeii bcs kalten und warmenHauses . Nr . 2 beherbergt außer Fuchsien sehr schöne , gefüllte
^. etumeit mit vorzüglich aiisgebilbeten Blumen . Die am GlaS
m .

n.° i ' 8 gesügeiieii Schlingpflanzen erfreuen das Auge durch ihrenVluthenschinuck , so die beliebten Passifloren ( Passionsblumen )
vräkMiÄi', tIOlelf' bInu Ullb eöthlich nuoncirten Blumen und bie
prächtigen Lapagcna superba rosen mtb alba . Nr . 4 enthält eine
tofhmM ?nPrnthl

"
r ? " " tblattriger Warmhauspflanzen . Besoubers er =

ffokhkn ^ 6
hi .

b !
s

111 herrlichsten , Farbenspiel praiigenbeu
m »

b
^ bj -JC itl ^ C11' horten Aertoloiiia und © oueriln . In

ma f „
b

H -en Orchideen ber tropischen Zone , z. B . Anguloa Rückerii

Q tubften S ' ^ "
r

'Ä braunen , innen auf gelbem Grund rothgetupften Blumen , Sobraha macrantha , zartrofa mit weiß , Mormodes

«aTtrSn
™^ 11" - 8

m
' «eiupft,Odontoglo6SU ?11vexianrium ,äauroffl , Thuuia Marshalliana , weiß mit gelber Lippe , Aerides

nerh
“ ’t ■1DtiB [Jnit Purpurviolettem Fleck , Saicolabtoi

praomorsum , bie fein bufteiibe Vanda fricolor n . 81. An der Eiebel -
?

!
T
^ r "-7 * flötd ^ wohlriechende,weißblnheiideJe - läuger -

le -Iieber Lomcera flexuosa Halle, . Nr . 3 ist den ZoNalvelaraonien
t1rĥ hb,nleh,IP9rr,(!

b Ö Vor Allem bie schöugefärhjen BÜithen -
toa -V "

xl b ' e Dlülhen des heiligen Lotus , Nolumbo I
hnn

'
Z61 ^ ’ bC,r Schlingstrailch Schubertia grandiflora und die Pracht - I

4e «ffemme ,
U
|

tr,lbC,1 ^ lii ^ n bcr Stanhopea tigrina superba
t ’e " regen . — Den Glanzpunkt der nächsten Zeit wird der Isich eben entfaltende Flor ber Topfchoruelken bilden Die

Sammlung enthalt alle Abtheilungen ber sogenannte » Farbenbliuncii !
in

"
fast alMmäßw « KNon ' b ° u >-usen,,Bizarren , g^ udblumeu ec.

;
» J ;

» hj.
elchwa >>iger ZahI , alle aber wetteifern IN ihrer Farbeuv ' acht I

emuA ,
' brew Bau mitcumnber , und die Wahl ist eine recht schwerewollte man der einen ober nnbercu den Schönheitspreis xuerfennc, / IWw neunen nur Mars , dunkelroch , Mephisto

^

schwär ich
^

i© d)ieferglcinj Goldperle , citroueugelb , Malmaison weiß die Brant I
^ ^ -. Mad . Nemihöfer , fleischfarben , La F ?auee ^ zarttöL San7nMdunkelrosa . — Freunbe von Stauden werben noch auf d -e rnr /' eit Itu voller Entwicklung stehenden Funkidarten an dein unteren I
S/Owenadeweg hmgewicsen , deren dekorativer Werth an dieser Stelle I
Bb £

ben
"

fid,,e ^ e
» f5ULs Die Schönheiten des Parks werden

DbfcPe
®

e? S
*
» i» b ?h

‘
i, ? '

!
1 b » liger Geistlicher ist dieser Tage das

spät das Misilcid
^

des h „ rlh Die Person suchte Abends

der den betreffenden Beiraa
^

«nrückeb, »
"
,
'/ ^ ° rzeigeaden Menschen ,

Genosstn der Polizei flbergeben
*^bÄ seiner

Zeit das Handwerk lenen wird
&£ ® <6teiublerpanr für einige

..Germania " feierte am Sonn aa
'
iew Gesangverein

KV unter Bttheiligung zahlreicher auswärtig « Vereii ^ ' ' ' ' '

in ihrer
' ^ ftrige

'
i^ I '

j ^ -' Die Sta
^ verordneteu stimmten

118181 ®
ibJita1 * 6

«?.-8 §?er £ acc ä" t,ntr bleibenden Zierde des neuen Stad ?
z it ist Q? fehr - >L » .s° s° rt begonnen werdeii u d b e Bau -
gSrtalbßÄ ? " kestgeietzt . Den Bauplatz , ca . 1 ' / , Molanl
ÖÄS 88S8MS AW " ' » * « * " ■

Zetzte Nachrlchtsrr .
Ginemr Drahtbertcht des „ Wiesbadener Tagblatt " .

Ild . Kiel , 2 . Juli . Nach hier ehigegangcner amtlicher Meldung
mürben nm 13 . April auf australischem Gebiet vier zu einem 18er »
messungsdetachemeut des deutschen Krsiegsschiffes „ M ö v e"

gehörige
Matrosen von Eingeborenen überfallen und durch vergiftete
Pfeile verwundet , lieber das Befinden der Verletzten fehlen
noch nähere Nachrichten .

a o niinrn I a ! . T , i,g ra oben - T a irpaaiii «.

r . . 2 - Zulu Den Morgeublättern ziifolge hat sich derseit dem Brande in ber Chausseestraße vermißte Sattlerwieder eiugefunden . Es steht nunmehr fest , daß bei dem BrandeMenschen nicht um8 Leben gekommen sind .

5 U [5tU' ’ 2 -Ä Kaiserpaar hielt gestern Nachmittag ,
hh t, , M

tr „ Hohenzollern " einen Theeabend ab . Ein -
l b *‘®en 8-‘ b™!p btl ‘ waren ergangen an den König bcr Belgierb " ö"

,
« ersten Male in beut,eher Abmiralsuniform erschien , ferner

bc,H Prinzen Heinrich von Preußen , den Erbgroßherzog von
fflhmirbnHrVhCnh ^ (

O8-Sn ^ ri <6 ^ ' lbelin von Mecklenburg , an die
b mi » a , iiL 'j " 5

, 8fls reI^ e
, Stabsoffiziere , an Professor v . Esmarch ,

I rainl6,
a

, ^ trtf " beE schleswig -holsteinischen Ritterschaft . Bei dieser
I ^ es.e.üenüeit verabschiedete sich der König ber Belgier in herzlicher

"
We ->- vom Kaiser und verließ um 9 ' /. UHr auf der „ Clemeiitiue " Z

stiof , bhln »fV•J >eu *̂ e,J. .ÄTriensflotte ben Hafen . Die Mann » "
schäft bei Kriegsschiffe paradirte und brachte drei Hurrabs aus

। ™
‘\ yellb der „ König Wilhelm " in derselben Beleuchtung erstrahlte

'

n nL ' I bh tb̂ lotteuschau zu Spitheab gezeigt halte . Gegen
^ iirft fddrheu nn « s

“ ' er “ ” b ^ ri " ä ^ tiurid ), sowie bie übrigen
ttik fiÄi1, .? ' ü " e“ iem idiernbc,lb der Marine -

der HL2 ,
m1?» . ? ei ber Derathiing der Bankvorlage wurdeder Antrag Pelletau , loeldjer die Bank verpflichtet für den

de " Kassel,bestand , das Eiiiissions -recht und alle uvtlngen Hulfsinittel zur Verfüguua zu stellet ! nackeiner beruhigeuben Erklärung des Ministerpräsidenten Meline mit 306^
n ^ ^ nnnien abgelehnt . Hierauf wurde bas ganze Ban ^gesetz nut 409 gegen 97 Stimmen angenommen .

2 . Juli . Die „Times " melden ans Kapstadt vom1 . Ami : Präsident Krüger forderte den Staatssekretär Lehd tcle -
graphisd ; auf , sofort zurückzukehreii wegen Krankheit unter den Mit¬
gliedern des ansführenden Raths und wegen anderer Staatsangeleaen -
heiteu von größter Wichtigkeit .

, fo » dot >, 2 . Juli , ( lluterhaiis .) Curzon theilte mit die Ver -handtuugeii wegen der zur Sicherung der Autonomie K r e t n « «u
Es

^
feoü ^ n

ibiabnahmen zwischen den Großniächten dauerten fort
*

flentaeöt .
b b ellbc Fortschritte in der Erzielung eines Einvernehmens

brnd ^ ^ ^V ^ '
f

einer Drahtmeldung aus Havana

». Sä '
Xliä »

* " “ " " * " “ ' “

Debetchenbüreau Herold .

Nottrswirthschaftlrches .
Ibiütivkt * föoursb ertÄt btt toiilfhr 8vom 2 Juli , Mittags 12V , Uhr

DiSeonto - Coinniaubit - Antheile 204 .80 , StaatSbahn - Actien 30 ” //
^ ENorLbi . N4 ^ b^ b " Älie “ 155 .30 , emrafbofe
164 .—

'
G - lfrnkirchener Bergu >er ^ -Akl ?en

'
177

*
30 Lochum

"
^ 67 50Jtackiene/94 .40 , D « sdenIr

^
Bakk

°K '
i

°
O S

Mitteinner 105 5Ö' V/ ' b^ °^ ^ ellfchaft 168 .30 , Italienische
wlviFnJin ; italienische Merldiouanx — , 3 - procentige

stillem Geschäft
' b"d » " » l,ge Mexikaner 97 .30 . Tendenz : fest bei

babi ^ Ne » »
'
, Oesterreichische Credit - Aciieii 368 .- , StaatS -vadn - Aetien 3al, — , Lombarden 86,20 , Mark -Noten 58 .70 .

Qis AI »e » d - A « sgabr enthält 1 Kellage .

torabtli ?
'
lfbri?,n5 «nil .ftuineton . Heil : W. SchuIIe vom ivrUHIi

SDru« uiA ä" belu « »!« * " : « . ASlhtedt ; Seid , in Wiesbaden .® 1 ” cttol b« & Schell - iidero ' Ich-n Sof -SBû raietei in Wierbade ».
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Wiesbadener A . H . 8 . C .

Morgen Samstag Abend 8 / -- Uhr :

Farhenkneipe .

OOOOOOOOOOOQCQ

ühreH - Handlung |
von 8

Gg . Otto Rus
,

°

Inhaber des
q

C. TIieod . Wagner
’schen ©

Uhrengeschäfts , q
gegr . 1863 . O

Alte bestempfohleiie Firma . ©

Grosse Auswahl . 9

Billige Preise . 7503 g
Gewissenhafte Bedienung . Q

Reparatur -Werkstätte . O

OOOOOOCOCOQQOQ

1893er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt rein , empfiehlt
per Fl . 60 Pf . ohne GL , bei 25 Fl . 5 % Rabatt

Friedr . Marburg ,
Neugasse 1 . 6216

ST Gelegenlieitskaiif.

Wegen Aufgabe des Artikels verkaufe meine
sämmtlichen farbigen

Costiunes — Blousen
in Wolle und Sei <? <\

darunter hochelegante Modelle , zu je m annehm¬
baren Preise . 8067

M . Wiegand ,
2 . Bären Strasse 2 .

Bitte um Beachtung meiner Schaufenster .

■I

Ausverkauf wegen Bau -Veränderung Ettenbogeu -
gasse 11 , Strickerei , bitte Nummer nicht verwechseln , lieber
4500 Paar Strümpfe und Socken vorräthig und benütze Jedermann
diese Gelegenheit . Schweiß - und Zwirnsocken von 5 Pf . an bis
zu den seidenen und dicken Schafwoll -Socken . Damen - Strümpfe in
gewebt 15 Pf . und höher . Halbseide mit Zwirn und Doppelsohlen ,
sehr dauerhaft , 98 , 1 .28 und 1 .35 . Reine Seide 4 .50 . Sitte
Farben Kinder - Söckchen von 1 bis 14 Jahren nur billig , sowie
Kinderstrümpfe mit Doppel - Knie , Ferse u . Spitze , große Auswahl .
Allerliebste Kinder -Jäckchen 20 Pf . bis zu den feinsten hand¬
gestrickten , Wickelschnuren , Leibchen , Lätzchen u . s. >v . staunend billig .
Damen -Unterröcke und Korsetten von 80 Pf . an . Normalhemden
von 88 Pf . an bis zu den feinsten Sporthemden . Sämmtliche
Wolle und Baumwolle wird im Pfd . 50 Pf . billiger abgegeben .

Fr . Xeumann . 8337

M . Bentz , ,
WIESBADEN . Taschentücher

Gegr . Hosenträger

___
Cravatten .2 ^ - *- **̂ *" ^

1221
*■* Manschetten billigst

Kragen M . Bentz ,
2 . Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .

j August Schlint Wiesbaden
,

i
Lieferant städt . Regieweine . 2 .

• Rhein - und Moselweine . ;
£ Besonders empfehlenswerthe Rheinweine : »
■ Bodenheimer 1892 . . . . pr . Flasche ohne Glas 0 .60 B

" Lorcher 1890 ...... . „ _ 0 .80 “
2 Erbacher 1892 .....

” ” ” ’
1 .- 2

g Rüdesheimer 1892 . . . . , „ „ „ 1 .50 ■

“ Besonders empfehlenswerthe Moselweine :
”

y Graacher 1892 ..... pr . Flasche ohne Glas 0 .75 ®
y Brauneberger 1893 „ 1 .— s
Jj Berncastler 1893 „ n „ 1 .50 g

5 Ausgezeichnet sortirtes Lager in 6616 a
ü deutschen und franz . IHothweineii . Cognac , 8
■ franz . Champagner von Mk . 3 .50 aufwärts . ®

August Schlillk , Weinhandlung ,
llheinstrasse 48 , Wiesbaden .

Niederlage bei Hm . Julius Prätorius , Kirchgasse 28 .
W — — IM MW — iB — 1

Ihren Beiart
in Schuhwaaren jeder Art decken Sie
am besten und billigsten in dem eine
ausserordentlich reiche Auswahl
bietenden Schuhwaaren - Lager von
Georg Hollingshaus , 2 . Ellen¬

bogengasse 2 , nahe am Markt , Lieferant
des Wiesb . Beamten -Verein .

Gleiche Geschäfte mit gleicher
Auswahl und gleichen Preisen :

Biebrich , 22 . Mainzerstrasse 22 .
Eltville , 25 . Hauptstrasse 25 .

66731

Grösste Auswahl in Schildpatt ,
den feinsten ParHimerieen , Schwammen , sowie
Bürstenwharen aller Art bei 6724

Franz Altstaetter , Inh . d . Fa . H . J . Steil ,
W '

ebergasse 20 .

Große frische Siedc - Eicr VÄM :
i Frische kl . Eier St . 4 Pf . ,

a . 25 Stück 90 Pf .
■ Frische große Brucheier

Lylf | per Stück 3 Pf . ,
J H, & , R , ▲ Aufschlageier p . Schoppen 40Pf .‘ ▼ ▼ empf . J . Hornung Ä Co . ,

Häfuergasse 3 .

Vorräthig find die so
beliebten billigen

Mk . 19 . 50
„ „ eo

V la fiausfanii - Mlen ,

50 ’/o Stück -, 50 °/° Nuß in , zu

. X Aug . KOIpp . X >

j .\ Comptoir : Hettmnndstraße 33 . /
— 8194Z6*

% ‘8 - X Bestellungen werden auch bei Herrn / <>

Fr . nohr,Taunusstr . 24 , /A < 0* N / *V kV „aO
v >_ Sp \ angenommen . /

Reue Möbel ,
elegante und einfache Betten , vollständig , Kleider - und Küchen¬
schränke , Tische , Waschtische , Verticows , Pfeilerspiegel , eine elegante
Garnitur ( Sopha und zwei Sessel ) ,

gebrauchte Möbel ,
vollst . Belten zu allen Preisen , Sopha ? , Verticows , Kleiderschränke ,
Nachttische , Küchenschränke , Bilder , Spiegel , Wanduhren und bergt
werden sehr billig verkauft . 8556

Transport frei .

J . Fuhr , Goldgafse 12 .

Divandecken ,
3 Mtr . lang , mit geknüpften Franzen , IO Mark das
Stück , empfehlen 4408

J . & K Slltil , Friedrichstrasse 8 u . IO

Verkauf
aller Putz - und Modewaaren ,

wie fein gnrnirtc Damen -Hüte , Blumen , Bänder , Federn , Tülles ,
Spitzen , Schleier rc . zu bittigsteu Preisen . 7364

1 . Et . 8 . Friedrichstraße 8,1 . Et . ,
vis - A - vis DelaSpcestraßt .

Lorbecrbämne
,

SLR
' vreiswerth zu verk . durch

Anetionator Hiotz , Adolphstraße 3 . 8310

Tropical , leichtest möglicher dauerhafter englischer
Buckskin für elegante Herren - Kleidung . Nach Maass gefertigte
Anzüge Mark 65 und Mark 70 empfiehlt

M . Auerbach , Friedrichstrasse S ,

Herren - Schneider .
Guten Mittag - und Abendtisch

Schwalbacherstraße 25 . 1856z

Vom 1 . Juli bis IQ . Juli

Totaler Räumungs - Ausverkauf
des gesammten Sommer - Lagers , bestehend aus :

* nzPlatz .

Kragen , moderne Fatous , schwarz und farbig ,
Jackets , moderne Faxens , schwarz und farbig ,
Fichns aus Lammt , Seide , Spitze und Chiffon ,
Lodenmäntel ,   Dessins und uni , von Mk . 9 .— an ,
Staub mäntel , wasserdicht , Wolle und Gloria .
Costumes in allen Mode - Farben ,
Kinder - Mäntel in jeder Grösse ,
Kinder - Jäckchen in jeder Grösse ,
Kinder - Kleider in Wolle und Waschstoffen ,
Blousen in Wolle , Alpacca und Seide ,

Morgenrocke in Wolle und Waschstoffen ,
Unterröcke in Alpacca , Moire und Seide ,

aiiiyVat Meyern Schirg

Wasch - Blousen und Wasch - Costumes , Neuheiten der letzten Wochen , zu bedeutend ermässigten Preisen !

NB . Auswahlsendungen werden in den Ausverkaufstagen nicht gemacht ! — Verkauf nur gegen Baar !
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Wer vor zwanzig Jahren nicht hübsch wird
Und vor dreißig Jahren nicht stark
Und vor vierzig Jahren nicht witzig ,
Bor fünfzig Jahren nicht reich :
An dein ist alle Hoffnung verloren .

Altdeutsch .

verfstät gelangte eine Mittheiluntz des Amtsgerichts von

Breitenburg an mich , mit der trockenen Anzeige , daß ich von
dem verstorbenen Justizrath Bogenhardt int Testament zu
seinem Haupterbcn eingesetzt worden wäre . " Du kannst Dir

wohl die Erregung in der kleinen Stadt vorstellen . Auch
den Grimm der Verwandten .

„ Höchst merkwürdig !" erwiderte ich im höchsten Er -
" - • - « <x, ^ ?■-iv Finite bridi Verwandte !

45 . Iakfrgaag . 1897 .
1 ----- -

stammten allerdings schon von dem Generalkonsul her . Pü
weißt doch , daß der Rath schon als junger Assessor die e :

Tochter des Konsuls , die Erbi « des großen Meydar
Vermögens , die liebliche Amslie , heirathete ! "

„ Ich habe die zarte , kränkliche Dame noch wohl
gekaikut und öfters im Auftrage meiner Mutter besuchen

müssen , und ich gewann dabei stets den Eindruck , daß
zwilchen den beiden Eheleuten eine innere Gemeinschaft

Jeder von ihneir lebte für
Herrlichkeit , seinen Wünschen und

1897 .

- sä Rrchtsbuch ss -

des

( Hiesßaöerter WagbLcrtts

Das neue Handelsgesetzbuch .

Besprochen von Dr . jur . W . Brandes .

Nachdruck verboten ^

1 . Wer gilt als Kaufmann ?

Am 7 . April d . I . hat der deutsche Reichstag den Entwurf
eines Handelsgesetzbuchs in dritter Lesung angenommen . Dieser
Beschluß erfolgte einstimmig , während das Bürgerliche Gesetz¬
buch am 1 . Juni v . I . nur mit 222 gegen 48 Stimmen an¬
genommen worden ist ; es ist bcmerkenswerth , daß auch die
sozialdemokratischen Abgeordneten dieser Fortbildung unsrer be¬
stehenden Rechtsordnung zustimmten , wenn schon sie , ebenso
wie die Vertreter anderer Parteien , erklärten , daß sie einige
Bestimmungen des neuen Gesetzes nicht billigten . Das neue
Gesetz bildet unser Handelsrecht in Uebereinstimmung mit den
Anschanungen der Gegenwart fort , ohne die bisherigen Grund¬

lagen zu verändern .
Der Handel ist der Pionier der Entwickelung des Rechts .

Er am meisten schafft uns Recht und die Anschauungen , die sich
in ihm durchgerungen haben , wirken nach und nach hinüber
auf den übrigen Verkehr . So ist es gekommen , daß ein großer
Theil von Rechtssätzen , welche in dem

"
im Jahre 1859 erlassenen

Deutschen Handelsgesetzbuch noch als ein besonderes Recht des
Handels aufgeführr sind , alsbald durch das Bürgerliche Gesetz¬
buch allgemeine Geltung erlangen werden . Die Unterschiede
zwischen dem allgemeinen und dem Handelsrecht werden vor¬
aussichtlich immer mehr schwinden . Doch bevor hierauf des
näheren eingegangen wird , muß zunächst gesagt werden , auf
wen denn die Vorschriften des Handelsgesetzbuchs Anwendung
finden , wer zu den Kaufleuten im Sinne des Gesetzes zählt .

Das neue Gesetzbuch erweitert den Begriff des Kaufmanns .
Viele Nichtjuristen werden staunen , wenn sie erfahren , daß
gegenwärtig zahlreiche große Geschäfte , welche ganz in kauf¬
männischer Art betrieben werden , dem Handelsrecht nicht unter¬
liegen . Gewinnt z . B . eine Thonwaarcn - oder Porzellanfabrik

oder eine Ziegelei die verarbeitete Erde auf dem von ihr selbst
zu diesem Zweck erworbenen oder gepachteten Grund und Boden ,
so ist sie nicht Kaufmann , denn sie kauft keine Sachen zum
Zweck der Weiterveräußerung oder Verarbeitung . Auch große
Rübenznckerfabriken , die nur selbstgezogene Rüben verarbeiten
und nicht auf Aktien gegründet sind , sind keine Handelsunter -
nehmungen und ihre Lieferungsgeschäfke werden nicht ohne
Weiteres nach Handelsrecht beurtheilt . Sobald die betr . Ziegelei
oder Fabrik einen kleinen Theil Erde oder Rüben regelmäßig
ankaust , gilt sie als Kaufmann . Das ist eine rein äußerliche
Unterscheidung , die auf die kaufmännische Art des Betriebs
völlig ohne Einfluß ist . Ebenso äußerlich und deshalb unge¬
rechtfertigt erscheint es uns , wenn ein Bergwerk , ein Stein¬
oder sonstiger Bruch , eine Saline deshalb , weil sie die Waaren ,die sie verkauft , selbst gewonnen hat , nicht als eine Handels¬
unternehmung gilt , und die Geschäfte , welche sie abschließt , da¬
her nur bann nach Handelsrecht beurtheilt werden , wenn der
Abnehmer ein Kaufmann ist , nicht aber , wenn direkt an einen
Privaten oder an eine staatliche Behörde , z . B . die Marine¬
verwaltung , verkauft wird . — Auch manche sonstige großen
Unternehmungen , die vollständig kaufmännischen Betrieb haben ,
unterstehen nicht dem Handelsrecht . Besonders empfunden
wurde dieser Mangel gegenüber den Bauunternehmern , welche

nach der bisherigen Gesetzgebung zur kaufmännischen Buch¬
führung nicht verpflichtet waren , die oft genug bei deren Kon¬
kursen vermißt wurde . Auch der gewerbsmäßige Handel mit
Grundstücken soll den Verpflichtungen eines kaufmännischen Be¬
triebs nicht entzogen sein . Große Eisenbahn - , Bau - und Be¬
triebsunternehmer sind jetzt keine Kaufleute , auch nicht Ver¬
sicherungsgesellschaften auf Gegenseitigkeit .

Um alle Geschäfte dieser Art in Zukunft rechtlich so zu be¬
handeln , wie es den gegenwärtigen Anschauungen entspricht ,
bestimmt das neue Gesetzbuch , daß ein gewerbliches Unternehmen ,
welches „ nach Art und Umfang einen in kaufmännischer Weise
eingerichteten Betrieb erfordet "

, als ein Handelsgewerbe gilt , auch
wenn es sich nicht um An - und Verkauf von beweglichen Sachen
oder Werthpapieren handelt . Formelle Voraussetzung ist jedoch ,
daß der Betriebsunternehmer seine Firma in das Handels¬
register hat eintragen lassen , und dazu kann er vom Handels¬
richter durch Ordnungsstrafen angehalten werden . Alle Geschäfte
dieser Art sind also in Zukunft bei Vermeidung der gesetzlichen
Nachtheile , insbesondere also im Falle eines Konkurses bei
Freiheitsstrafen , zu einer Buchführung nach kaufmännischen
Grundsätzen verpflichtet , sie müssen sich einer Firma bedienen ,
sie unterliegen den Vorschriften über die Art und die Aufbe¬
wahrung der Korrespondenz , und gelten für sie auch die Vor¬
schriften des Handelsgesetzbuchs über die Hülfspersonen . Da
cs immerhin zweifelhaft sein kann , ob die Art des Betriebes
kaufmännisch ist , so ist Eintragung ins Handelsregister vor -
geschrieben als äußeres sicheres Merkmal . — Gastwirthe , welche
bisher gleich den Handwerkern behandelt werden , auch wenn sie
große Hotels haben , Schleppschiffahrts - Unternehmer und Lager¬
haus -Unternehmer (Lagerhalter ) werden in Zukunft ohne weiteres
als Kaufleute behandelt , mag ihr Betrieb kaufmännisch sein
oder nicht .

Ist in den ermähnten Fällen der Kaufmannsbegriff zweifel¬
los mit Recht auf große Verhältnisse ausgedehnt , so ist ander¬
seits auch der Handwerker mehr als bisher dem Handelsrecht
unterstellt . Bisher galten nämlich nur seine Anschaffungen ,
z . B . der Ankauf des Leders seitens «des Schuhmachers , des
Eisens seilens des Schlossers , als Handelsgeschäfte , wogegen
der Verkauf der verarbeiteten Waare an den Kunden dem
bürgerlichen Recht unterliegt , z . B . betreffs der Folgen des Ver¬
zugs , der Pflicht des Kunden zur Zinszahlung rc . In Zukunft
unterliegen auch die Verkäufe des Handwerkers dem Handels¬
gesetzbuch . In anderen Beziehungen bleibt er , wie schon jetzt ,
demselben entrückt . Er braucht seine Firma nicht eintragen zu
lassen , dafür ist aber auch seine Firma nicht geschützt ; er ist
nicht verpflichtet , Handelsbücher in kaufmännischer Art zu führen ;
er kann keinen Prokuristen bestellen ; Personen , welche gemein -
schaftlich ihr Handwerk betreiben , haften nicht nach den strengen
Grundsätzen der offenen Handelsgesellschaften , lieber den Be -
griff des Handwerksbetriebs soll in den einzelnen Staaten eine
bestimmte , noch festzusetzende Steuerstufe entscheidend sein . Den
Handwerkern gleich gestellt sind sämmtliche Kleingewerbtreibende ,
also nicht nur , wie bisher , Höker , Trödler , Hansirer und bergt

Handelsleute .
ö

Thai wohl gewesen sein . Nun ,
"~

Leiden nach wenigen Jahren . . .
“

zu unserer Zeit . Wir Kinder

m Begräbniß streuen . Späkw
:s Sonntag Morgens einmal in

, als der Justizrath ihm einige
zeigen versprochen hatte . Ich

>ie wir da auf den Zehenspitzen

erreihe schlichen und durch das
'
t aus in ben geheimuißvollen

zwischen hohen Mauern bis zum

Iedächtniß ! " rief Tobias erstaunt . _
mein Gebüchtniß allerdings etwas
erinnere mich sogar an manche

Vorzellanfiguren , die da zwischen
mit den holländischen Majoliken
l umherstandcn . — Und diese
ichfalls geerbt ? "

laß . "

? alte Mcydamsche Haus noch wie

hinauf mit Kunstschätzen und Ur -

l nicht diesen ganzen Trödelladen
Du bist doch verheirathet ? "

rwiderte Tobias ernst und zurück -

tbe . Aber sage
"

, hob ich vorsich -

mals als Primaner doch eine be -

Röschen Kiesewetter ? "

•) ig .
te ich heiter hinzu , „ wir verhöhnten
n Schüchternheit wegen , wenn Du

und Boxberger , der am Anfang
besuchtest , nur um zu den Fenstern

Qitte der Straße wohnte , hinüber
3 fertig brachtest , Der ihrem Hause

ernng verloren , aber Tobias blieb
>ände , wie meist , wenn er verlegen
in den gegenseitigen Rockürmeln .

öschen geworden ? "
fragte ich nun

!"
sagte Tobias leise und schaut

l "

irige Geschichte ! "

i er nach einer Pause mit ( eifer ,
nährend ich in Rostock stndirte , die

Gerhard geworden , dessen Du Dich
//

oakfabrikanten ."

ts Neigung , aber auf den Wunsch
te ihn . — Du weißt , ihre Mutter
rb unb Röschen also eine richtige
schaltete Tobias erklärend dazwischen ,
schon als junger Mann und verfiel
■
, bis er endlich im Säuferwahnsinn
m Kindbett .

"

ntsetzung folgt .)

utter .

ckfttgen - Tüßrahmbutter pro Pfund

irische uud fränkische Landbutte »
Mk .

rnb Grotzconsnmenten bei Abnahme do »
echend billiger .

lel - Consumlokal ,
geWüber der Emser - und Platterstraße .
ephon Ro . 414 .

_____________

tobd
Sonntag , den * .

Familien - Ausflug .
« bsahrt Uhr Mittags Hom Taumtsbahnhof mit Gesellschafts -.
wtzrkarr .- Flörsheim und zurück (90 Pf . — zwei Kinder 1 Karte ) .
Zon Station Flörsheim Marsch nach Bad Weilbach ( 1- stündiae
smst zur Besichtigung des Bades re.) u . von da weiter nach Wicker
U ^ tthaus zur schönen Aussicht ) . Rückfahrt von Station Flörsheim
o ' Uhr Abends . Die Mitglieder werden ersucht , sich zur Empfang¬
nahme der Gesellfchaftsfahrkarten ' / - Stunde vor Abgang des Zuges
am Taumtsbahnhof einzufinden und das Fahrgeld abgezählt bereit
5‘1 halten .

___________________________ Ter Vorsitz « ) .
'

F318

adhatis zrnn Rheinstein , Wehergassc 18 .

MinerabBäder ä @ @ S ® f .
inet .

"Wäsche und Bedienung . 6488

7805

Feinstes Tafelöl ,

Feinstes Speiseöl
empfiehlt

A . M .

___________ 15 . Eae » vogengaffe 15 .
Procht - NoveUen des „ Wiesbadener Tag -
blatt " , als : „ Klippen des Glücks " v . A . Streck¬

fuß , „ Schloß Feuetrange " v . O . Elster , „ Aus dem dunklen Paris "
v . Paul Lindenberg , „ lieber die Barriere " v . E . Koenig , „ Zwischen
den Schlachten " v . O . Elster , u . eine der „ Schwalbacher Zeitung

" :
„ Spurlos verschwunden " v . L . Habicht , jröe für sich schön und
dauerhaft gebunden , preiswürdig zu verkaufen bei

Korrektor Hari Himmler , Nero straffe 42 , 1.

Betten
,

größte , anerkannt billigste

Bezugsquelle .

Jobs . Weigand & Co . ,

26 . Marktftratze 26

( Drei Könige ) .



<1

4 » . Jahrgang . Wo . 302
Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ansgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .

Seite 4 . S . Jnli 1897 .

Farbenkneipe 4410 »

Besonders empfehlenswerthe Rheinweine

Uhren - Handlimg pr . Flasche ohne Glas

Besonders empfehlenswerthe Moselweine
es 0 .75. , pr . Flasche ohne GlasGraacher 1892
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Wiesbadener A . H . 8 . C .

Morgen Samstag Abend 8 /- Uhr :

Guten Mittag - und !
Schwa

Manschetten

Kragen

Altebes
Ciros

B
Gewisse

Repat

oooot

Inhaber des

C. Thec

Uhi

Bodenheimer 1892
Lorcher 1890 . .
Erbacher 1892
Rüdesheimer 1892

Eine Ausnahmebestimmung gilt für die Nebengewerbe der

Land - und Hauswirthschaft . Daß der Hauptbetrieb dem

Handelsrecht nicht unterliegt , ist nur natürlich . Das Gleiche

gilt nach dem Gesetz aus Zweckmäßigkeitsgründen von den

Nebengemerben , und zwar auch dann , wenn die dort verarbeiteten

Stoffe von dem Guts - und Forstbcsitzcr zum Theil angekauft
werden , z . B . in der Brennerei werden nicht nur die eignen
Kartoffeln verarbeitet , in der Brauerei nicht nur das eigne
Korn , für die Molkerei wird fremde Milch zugckauft , für die

Viehzucht fremdes Magervieh , für die Sagemühle fremdes

Holz . Für diese Nebengewerbe soll das Handelsrecht nur dann

gelten , wenn der Betrieb in das Handelsregister eingetragen

ist , wozu der Unternehmer berechtigt , aber nicht verpflichtet ist .
Es sind , wie die dem Reichstag vorgelegte Denkschrift ausführt ,
bei dem mannigfachen Jucinandergreifen des Nebenbetriebs

und des landwirthschaftlichen Hauptbetriebs Schwierigkeiten zu

befürchten , wenn ganz allgemein eine verschiedene rechtliche

Behandlung der beiden Betriebe eingeführt wird . Hat übrigens
der Unternehmer eines solchen Ncbengewerbs einmal dessen Ein¬

tragung herbeigeführt , so hat er keineswegs das Recht , den¬

selben später wieder nach Belieben löschen zu lassen ; das wäre

mit der Rechtssicherheit nicht verträglich , — Gcnosscuschafts -

molkereien gelten stets als Kaufleute , weil sic Genossen¬

schaften sind .
Schließlich muß erwähnt werden , daß das Handelsgesetzbuch

nicht nur für den Kaufmann in dem oben erweiterten Sinne ,

wozu also größientheils auch der Handwerker , und wenn er

will , auch der Landwirth gehört , Anwendung findet , sondern

daß Jedermann ohne Unterschied seines Berufs dessen Grund¬

sätzen unterworfen ist , wenn er mit einem Kaufmann ein Ge¬

schäft macht , z . B . von ihm etwas kauft . Denn das Handels¬

gesetzbuch stellt die Regel auf , daß seine Vorschriften zur An¬

wendung kommen , wenn das Geschäft auch nur auf der Seite

des einen Theils ein Handelsgeschäft ist .

s
4)

-

0 .60
0 .80
1 —
1 .50

1893er Tisch
von vorzüglicher Qualität , garan

per Fl . 60 Pf . ohne GL , bei 25 Fl .

Friedr . ®

______ Neugat

höheren Gewalt oder des eigenen Verschuldens des Verletzten oder
Getödtetcn befreien konnte . Die andern erwähnten Bctriebsnnternehmer
waren nur haftpflichtig , wenn ihnen oder ihrem Bevollmächtigten oder
AufflchtSbeamtcn ein Verschulden an . der Verletzung oder Tödtung des
Arbeiters uachgewiefcn wurde . In Aller Erinnerung sind noch die
häßlichen Prozesse , welche über die Frage , ob der Arbeitgeber cS irgendwie
an unfallverbütendcn Einrichtungen oder dergleichen habe fehlen lassen ,
oder ob der Arbeiter unvorsichtig gehandelt habe , geführt wurden . Die
Gerichte vertraten den Standpunkt , daß die tägliche Gewöhnung an
Gefahren dreist mache und wiesen den den Arbeitern gemachten Vorwurf
eigenen Verschuldens ost zurück .

Nach dreizehn Jahren machte das gewerbliche UnfallbersicheriingS -

qcietz diese gegenseitig erbitternden Prozesse über die Schuldfrage unnöthig ,
ndem es die BetricbSunternehmer für verpflichtet erklärte , ihre Arbeiter

wegen Unfälle bei dem Betriebe schadlos zu halten , auch wenn der
Unfall durch eigene Schuld des Arbeiters hcrbeigeführt worden ist .
Das geht über bas Prinzip hinaus . Nur eine vorsätzliche Herbei¬
führung des Unfalls beraubt den Arbeiter jetzt feines Ersatzanspruchs .
Gleichzeitig wurden , damit für den cinzclurn Arbeitgeber die ihn vielleicht
treffende Last nicht unerschwinglich wurde , Berussgcnossenschafrcn ge¬
bildet , deren Aufgabe die Versicherung aus Gegenseitigkeit ist . In den

wlgcndcn Jahren wurde die Unfallversicherung auch auf die landwirth -

chaftlichen Arbeiter , auf die Beamten und Soldaten , auf die bei Bauten

beschäftigten Personen , sowie auf die Seeleute ausgedehnt .
Um Mißbräuchen zu steuern , ist vorgeschriebcn , daß den Arbeitern

die Löhne nicht in Waaren , sondern in baarcm Gelbe ausbezahlt werden

müssen ; zu Gunsieu der arbeitenden Klassen ist die Bcfchlagnahme von

Lohn und Gehalt vor der Fälligkeit verboten , eS sei denn , daß es sich um
Steuern oder um Unterhaltsansprüche von Ehefrau und Kindern handelt .

Im Handelsrecht wurde im Jahre 1870 der Grundsatz zur
Anerkennung gebracht , daß cS dem Staate nicht möglich sei , di , großen
ErwcrbSgesellschaftcn in Bezug auf die Solidität ihrer Grundlagen und
der demnächstigcn Geschäftsführung zu prüfen . Demgemäß wurde die

staatliche Genehmigung zur Errichtung und die Uebcrwachuug von

Aktien - Gescllschaften nicht mehr für erforderlich erklärt . Infolge em -

getrctencr Mißstände wurde im Jahre 1884 dann ein Gegengewicht
durch die Verschärfung der Vecantworilichkeit des Vorstandes und des

Aufsichtsraihs , sowie durch Erwcitcrung der Rechte der Aktionäre

geschaffen . . t t „
Dem Schutze der Industrie , mSbesondere d - miemgen der Er¬

findungen , diente das Patcntgesctz vom Jahre 1877 welches nu

Jahr - 1891 eine weitere Ausbildung erfahren hat , für ArbettSgerath -

und Gebrauchsgegenstäude insbesondere durch das Gesetz znm Schutze
von Gebrauchsmustern , die ohne amtliche Vorprüfung ihrer Neuheit

»eschützr werden . Neues Neckt schufen die Gesetze , betreffend das Urheber¬

recht an Mustern und Modellen von 1876 und das Gesetz über den

Markenschutz von 1874 , an dessen Stelle seit dem Jahre 1894 das Gesetz

zum Schutze der Waarenbezeicknungen getreten ist . Aut verwandten

Gebieten bewegen fick die Gesetze zum Schutze des getsttgen
E i g c n t h u m 8 , und zwar znm Schutze des Urheberrechts an Schrift¬

werken , Abbildungen , musikalischen Kompositionen und dramalüchen

Werken von , Jahre 1870 , sowie die ergänzenden Gesetze zum schütze

des Urheberrechts an Werken der bildcndeii Künste , sowie zum schütze

der Phoiographiecu gegen unbefugte Nachbildung , beide vom ^ ahre 18 <b .

Diese Gesetze sind noch in unveränderter Geltung .
Di - Fortbildung des landwirthichaftlichen Rechts ist wesentlich den

einzelnen Staaten Vorbehalten geblieben .
Dem Zuge der Zeit folgend , welcher dalun geht , mit vereinten

Kräften das zu erreichen , was dem Einzelnen unmöglich ist , wurde die

Bildung von Erwerbs - und Wirthschasls -Genossenschaften , zunächst aus

der Grundlage der unbeschränkten Haftpflicht ihrer Mitglieder , ermöglicht .

Neuerdings sind auch Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht und

außerdem für größere Verhältnisse — dar Stammkapital mutz mindestens

20 000 Mk . betragen — Gesellschaften mit beschränkter Haftung zu -

gclasscn . Im Anschluß daran ist auch die Aufhebung der Strafen für

die Vereinigungen von Gewerbetreibenden , sowie von gewerblichen
Arbeitern zum Zweck der Erlangung günstiger Lohn - und Arbeits -

bedingungeii ( das iogeuanutc Koalitionsrecht - zu erwähnen .
Es sind werthvolle Fortschritte unserer NechtSentwickclung , welche

die in obigen Gesetzen niedergelegten RcchtSgedauken enthalten . 21n

Stelle des im allen Recht geltenden Satzes : „ Keine Haftung,oune
Schuld " und „ Jeder trägt den zufällig erlittenen Schaden selber hat

sich die Auffassung diirchgerungen , daß die Leistling körperlicher Arbeit

einerseits nnb deren Bezahlung mit Geld anderseils nicht mit gleichem

Maße o- mcsseii werden dürfen , daß vielmehr eine zufällige körperliche

Beschädigung des Slrbciters nicht diesem , sondern dem Unicriiebmer ,
dem Kapital , zur Last fällt , also di - Herstellungskosten des Werkes

vermehrt . Wir baden ferner erkannt , daß die Gesellschaften und

Vereinigungen einer gesicherten rechtlichen Unterlage bedürfen , und

ferner daß es eine Aufgabe der Rechtsordnung ist , auch die immateriellen

Güter
'

zunächst das geistige Eigenthum . vermögensrechtlich zu schützen . —

In den ersten zwanzig Jahren des Deutschen Reichs ist der Grund zur
Verwirklichung dieser RechlSgedanken gelegt ; der AuSban ist noch nicht

vollendet , sondern naturgemäß bat man sich zuvörderst auf die Beseitigung

der gerade hervorgetretenen Mißstände beschränkt . Dre folgerichtige
weitere Ausgestaltung der erwähnten Rechtssätz - wird die Aufgabe der

nächsten Jahrzehnte sein . Dr . jur . W . BrandlS .

ST Oelegeiilieitsk:

Wegen Aufgabe des Artikels
sämmtlichen farbigen

Costumes —

in Wolle und Sei

darunter hochelegante Modelle , zi
baren Preise .

M . Wie ;
2 . Bären stx

Bitte um Beachtung meiner

(Nachdruck verboten .)

Die Entwickelung des Bürgerlichen Rechts

wahrend der Regierung Kaiser Wilhelms I .

Die frische , freie Luft , die nach Gründung des D -ntscheil Reichs
nufer Vaterland durchwehte , schuf aufstrebendes Lebe » auf wirthschast -

lichem wie auf geistigem Gebiete . Allzu stürmisch zwar ging eS oft z» .
Mancher , der nun zügellos geschäftlichem Erwerb nachjagte , brach
zusammen , ost viele Andere mit sich ziehend . Auch auf dem Gebiete
der Gesetzgebung wurde Vieles überhastet , aber mehr wohl nach Form
als nach Inhalt , denn di - schwerfällige Ziisammcnsetziiug der Gesctz -

gebungSmaschine schützt doch einigermaßen vor Uebereilnng , und wir

sehen auch , daß die Hanptgrundiätze , welche die Gesetzgebung in den

ersten Zeiten des Reichs neu ausgestellt hat , nicht nur in EeltUlig
geblieben , sondern weiter entwickelt worden sind , ein Beweis , daß
sie der großen Mehrheit des Volkes wie damals , so auch jetzt noch
entsprechen .

In persönlicher Beziehung ließ man die Selbständigkeit des Einzelnen
in seinen vermögenSrechtlicken Angelegenheiten schon früher eintreten ,
als damals in den meisten Staaten . Das Alter der Volljährigkeit ,
welches in d- r Regel erst mit vollendetem 25 . Lebensjahr erreicht wurde ,
tritt feit 1875 schon mit vollendetem 21 . Lebensjahr ein . In politischen
Fragen , also bei den Wahlen zum Reichstag , kann der junge Mann

allerdings erst nach dem 25 . Lebensjahr mitsprechen . In familien¬
rechtlicher Beziehung wurde in der damaligen Zeit der Kämpfe zwischen
Staat und Kirche die Form der Eheschließung dahin geändert , daß
an Stelle des kirchlichen Akts di - Erklärung vor d- r weltlichen Behörde ,
dem Standesbeamten , trat . Dieses ist im Bürgerlichen Gesetzbuch
aufrecht erhalten . Nur in einem Punkt ist eine Aenderung eingetreten ,
nämlich insofern , als es einem Geistlichen gestattet wird , ohne vorher¬

gegangene standesamtliche Eheschließung zu den religiösen Feierlichkeiten
der Eheschließung zu schreiten , wenn eine lebensgefährliche , einen

Aufschub nicht gestattende Erkrankung eines der Verlobten vorliegt .
Eine staatlich als gültig anerkannte Ehe wird hierdurch aber nicht

geschlossen .
Von beu das Vermögensrecht behandelnden Gesetzen nehmen den

ersten Rang diejenigen Gesetze ein , welche den Grundsatz immer stärker

zur Anerkennung bringen , daß der Arbeitgeber für den Schaden auf¬
kommen muß , den sich der Arbeiter bei der Arbeit durch Verletzung
feines Körpers zuzieht . Den ersten Schritt nach dieser Richtung machte
das Haftpflichtgesetz vom 7 . Juni 1871 . Dasselbe verpflichtete
nur einen beschränkten Kreis von Arbeitgebern , nämlich die Besitzer von

Eisenbahnen , von Bergwerken , Steinbrüchen , Gräbereien oder Fabriken ,
aber nur die Eisenbahnen unbedingt , da diese lediglich der Nachweis bet

Ausverkauf wegen Bau -Veränd
gaffe 11 , Strickerei , bitte Nummer ni
4500 Paar Strümpfe und Socken vorräthig
diese Gelegenheit . Schweiß - und Zwirns o
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Und diese

! "
sagte Tobias leise und schaut »

tobe !

I

7805

s inel . Wäsche und Bedienung . 6488

I

) er nach einer Pause mit leiser ,
während ich in Rostock studirte , die

Gerhard geworden , dessen Du Dich

>as alte Mcydamsche Haus noch wie

et hinauf mit Kunstschätzen und Ur -

n Gedächiniß ! " rief Tobias erstaunte

nf mein Gedächtniß allerdings etwas

ch erinnere mich sogar an manche
l Porzellanfiguren , die da zwischen
a mit den holländischen Majoliken
:rn umherstandcn .
gleichfalls geerbt ? "

achlaß .
"

mkfabrikanten ."

:§ Neigung , aber auf den Wunsch
;e ihn . — Du weißt , ihre Mutter

:d und Röschen also eine richtige
chaltete Tobias erklärend dazwischen ,

chon als junger Mann und verfiel

, bis er endlich im Säuferwahnsin »
m Kindbett .

"

rtsetzung folgt .)

habe . Aber sage
"

, hob ich vorfich -

amals als Primaner doch eine be «

r Röschen Kiesewetter ? "

thig -
gte ich heiter hinzu , „ wir verhöhnten
en Schüchternheit wegen , wenn Du

, und Boxberger , der am Anfang

, besuchtest , nur um zu den Fenstern
Mitte der Straße wohnte , hinüber
es fertig brachtest , vor ihrem Hause

terung verloren , aber Tobias blieb

Hände , wie meist , wenn er verlegen
in den gegenseitigen Rockärmeln ,

iöschen geworden ? "
fragte ich nun

l "

.rrige Geschichte ! "

und öfters im Auftrage meiner Mutter besuchen
und ich gewann dabei stets den Eindruck , daß
s, .. Eheleuten eine innere Gemeinschaft

ein Zeder von ihnen lebte für

Erbherrlichkeit , seinen Wünschen und

>er That wohl gewesen sein . Nun ,

Dit nicht diesen ganzen Trödelladeu

t ? Du bist doch vcrheirathet ? "

erwiderte Tobias ernst und zurück -

versität gelangte eine Mittheiluny des Amtsgerichts von

Breitenburg an mich , mit der trockenen Anzeige , daß ich von

dem verstorbenen Zustizrath Bogenhardt int Testament zu

seinem Haupterbc » eingesetzt worden wäre . " Du kannst Dir

wohl die Erregung in der kleinen Stadt vorstellen . Auch
den Grimm der Verwandten .

AN er h »r Fir>H « b 'irF> SPorni -inhf « ,

»

»
ii
» ■

Höchst merkwürdig !" erwiderte ich im höchsten Er -

utter .

ifugen - Tüßrahmbtttter pro Pfund

rische und fränkische Laiidbutte »
Mk .
nd Großconsnmenten bei Abnahme vo »
chcnd billiger .

tel - Co « sumlokal ,
eWber der Emser - und Platterstraß «.
phon Ro . 414 .

Feinstes Tafelöl ,

Feinstes Speiseöl
empfiehlt

Wer vor zwanzig Jahren nicht hübsch wird
Und vor dreißig Jahren nicht stark
Und vor vierzig Jahren nicht witzig ,
Bor fünfzig Jahren nicht reich :
Au dem ist alle Hoffnung verloren .

Altdeutsch .

stammten allerdings schon von dem Generalkonsul her . Pü
weißt doch , daß der Rath schon als junger Assessor die e

'

Tochter des Konsuls , die Erbin des großen Meydar ,

Verminens , die liebliche Amelie , heirathete ! "

„ Ich habe die zarte , kränkliche Dame noch wohl

uiiv Setten
^

größte , anerkannt billigste

Bezugsquelle .

Jobs . Weigand & Co . ,

26 . Marktftraste 26

( Drei Könige ) .

(Nachdruck verboten .)

Der Ausgleich zwischen dem alten und neuen

bürgerlichen Rechte .

Von Dr . jur . W . Drandis , Beilin .

Das bürgerliche Gesetzbuch tritt am 1 . Januar 1900 in Kraft .

Wie verhält cs sich mit den dann bereits bestehenden , sowie den in der

Entwickelung begriffenen Rechtsverhältnissen ? Der Grundlos m , 606

bestehende Rechte nach Maßgabe des allen Rechts beurtbcilt werden ,
während diejenigen Rechtsverhältnisse , zu deren Entstehung erst de .

Anfang gemacht ist , dem bürgerlichen Gesetzbuch unterliegen , ^ nese von

der Rechtswissenschaft aufgestellte Regel erfährt jedoch ru zahlreichen
Vorschriften dcS EinsührnngSgcsetzes nähere Bestimmungen und auch

Ausnahmen , deren wichtigsten hier mitgclheilt seien . .
Wennschon die bestehenden Rechte anerkannt bleiben , io wird doch

mehrfach bestimmt , daß der Inhalt dieser Rechte nicht wehr der alte

fei , sondern sich nach den Vorschriften des bürgerlichen Gesetzbuchs be¬

stimme . So ist vorgcschricben , daß , wer zur Zeit des Inkrafttretens
d - S bürgerlichen Gesetzbuchs wegen Verschwendung entmündigt ist , nach

Maßgabe des bürgerlichen Gesetzbuchs beschränkt handlungsiahig ' N,
also nach Neujahr 1900 kein Testament mehr errichten kann . Ebenw

bleibt zwar das am 1 . Januar 1900 bestehende Eigenthum anerkannt ,
aber der Inhalt der Befugnisse des EigenthümerS regelt fich nach dem

neuen Gesetzbuch . Er ist also durch das Nothrecht Anderer befchrankt ,
welches letzteren im § 905 cingeräumt ist : „ Der Eigenthumer Allier
Sache ist nicht berechtigt , die Einwirkung eines Anderen auf die Lache

zu verbieten , wenn die Einwirkung zurAbwcndung einer gegenwärtigen
Gefahr nothwrndig und der drohende Schaden gegenüber dem aus der

Einwirkung dem Eigenthümer entstehenden Schaden unverhaltnißmatzig

groß ist . Der Eigenthümer kannErfatz des ihm entstehenden Schadens

verlangen . "
. . . . „ .

Auf die bestehenden juristischen Personen , insbesondere die Vereine ,
finden die Vorschriften des bürgerlichen Gesetzbuchs über deren Ver¬

fassung 2C. Anwendung ; dieselben müssen ihre Satzungen dem Gesetz
aupassen , um sich eintragen lassen zu können und Rechtsfähigkeit zu er¬
werben . Neu und wichtig ist der Satz , daß die Vereine für den Schaden
verantwortlich sind , den der Vorstand , ein Mitglied des Vorstandes
oder ein anderer verfassungsmäßig berufener Vertreter durch eine in

Ausführung der ihm zustchendcnVerrichtungcii begangene , zum Schaden¬
ersatz verpflichtende Handlung einem Dritten zufügt . Siele Haftpflicht
kann nicht durch die Satzungen ausgeschlossen werden .

Für ein Schuldverhältniß , das vor dem Inkrafttreten des bürger¬
lichen Gesetzbuchs entstanden ist , bleiben die bisherigen Gesetze maß¬

gebend . Ist am 1. Januar 1900 di - Verjährung eines Anspruchs erst

rheilweisc vollendet , so gilt Folgendes : Ist die neue Verjährungsfrist
kürzer als die alte , so wird die kürzere von dem Inkrafttreten des

Gesetzbuchs an berechnet . Läuft jedoch die alte Frist früher als die
im bürgerlichen Gesetzbuch bestimmte kürzere Frist ab , so ist die Ler -

jädruiig mit dem Ablauf der alten Frist vollendet . Der gleiche Grund¬
satz gilt für die Ersitznug beS EigenthumS oder Nießbrauchs an einer

beweglichen Sache .
Sie Gültigkeit der bestehenden Ehen bestimmt sich natürlich nach

den bisherigen Gesetzen , auch bleibt das Güterrecht , nach welchem die
Ehegatten leben , in Geltung . Hingegen bcüimnien sich die persönlichen
RechlSbeziehuiigen der Ehegatten zu einander , auch für die bestehenden
Eben , nach den neuen Vorschriften . Also die Stellung von Mann und

Frau zueinailder regelt sich nach dem bürgerlichen Gesetzbuch . Um zwei
in der modernen Frauenbewegung viel erörterte Luiikie hervorzubeben ,
hak also der Manu nicht mehr da « Recht , eigenmächiig der Fran die lieber »

nähme persönlicher Dienste , z. B . die Ertheilung von Unterricht , die An¬

fertigung von Putz oder Kleidern für fremde Personen zn untersagen ,
fondern er muß , um die von seiner Frau eingegangenen Verpflichtungen
zu „ persönlichen Leistungen "

zu lösen , sich au das Vormundfchafrs -

gericht wenden , mit dem Ersuchen , ihn dazu zu ermächtigest . Diele

Ermächtigung wird dem Manne nur ertheilr , wenn sich ergiebig da »
die Thütlgkeit der Fran die ehelichen Interessen beeinträchtigt . . Gegen
sonstigen Mißbrauch seiner Stellung , insbesondere gegen ungebührliche
Beschränkung der Frau in der ihr gesetzlich zustehenden Leitung des

Hauswesens , kann die Frau fortan das Vorninudschaitsgericht anrufen .
Die andere Frage ist die , wem der Erwerb während der Ehe , wenn die
Parteien keine Gütergemeinschaft vereinbart haben, , zufällt . Nach dem
Güierrcchte des bürgerlichen Gesetzbuchs wird die Ehefrau vom Jahre 1900
an alleinige Eigenrhümeri » dessen , was sie „ durch ihre Arbeit und durch
den seldständigen Betrieb eines Erwerbrgeschäsrs erwirbt "

; nur was
sie als Gehülfin im Geschäfte ihres Mannes mitverdient oder durch
sorgsames Haushalten zum Wohle der Familie beiträgt , verbleibt aus¬
schließlich dem Manne . Dieie Grundsätze , insbesondere also die über
den selbstäubigen Erwerb der Frau , kommen aber nur für die nach
Beginn de» Jahres 1900 geschlossenen Ehen zur Anwendung ; wollen
ältere Ehegatten sie auch für ihre Ehen einsühren , so müssen fie einem
Ehevertrag vor Gericht oder Notar schließen . — Die Scheidung und
die Aushebung der ehelichen Gemeinschair ersalgl vom Jahre 1900 ab
nach den Vorschriften des bürgerlichen Gesetzbuchs , auch in den dann
schwebenden Prozessen . Unüberwindliche Adneignug und Kinderlosigkeit
bilden also nirgends mehr einen Scheidnugsgrund .

Da » RechtSverhältniß zwilchen den Eltern und ihren vor dem
1. Januar 1900 geborenen ehelichen Kindern bestimmt sich späterhin
nach beii Vorschriften de » ' bürgerlichen Gesetzbuchs , insbesondere auch
in Anftbuna der VerwaltuugSbefuguisje am Vermögen der Kinder .

Gssinderscht und Gesinde .

Von Philo .

Im deutschen Reichstag ist kürzlich die einheitliche Regelung des

Gesinderechts beschlossen worden , das bei der Fertigstellung des burg - i-

lieben Gesetzbuchs von dem Inhalte dieses ausgeschlossen blieb . Dan

ein Bedürfnis hierfür besteht , wird kaum noch bestritten ; zur Zeit gelten
in Deutschland etwa achtzig Gesindeorduungeu , welche , aus ganz ver¬

schiedenen Zeiten stammend , mit den das heutige Recht beherrschenden

Anschauungen vielfach in Widerspruch flehen ; wer den in ihnen enthaltenen

RechtSstoff durchmustert , gewinnt den Eindruck , daß dieser Rechtszweig
von der Entwickelung der Gesetzgebung bisher eigentlich gar nicht berührt

wurde , daß er bis zu einem gewissen Grade das Bild einer Versteinerung

gewährt , und er ist nicht ganz unrichtig , wenn behauptet worden ist ,
daß das Gesinderecht in der Hauptsache noch aus dem Standpunkt stehe ,
welchen es zur Zeit der Leibeigenschaft und Schollenpflichtigkeit entnahm .

In manchen Gesetzgebungen wird her Dienstherrschaft noch das Recht
der . körperlichen Züchtigung gegenüber dem Gesinde eingeraumt und

bestimmt , daß dasselbe sich leichte Ehrverletzungen gefallen lassen müsse .

Auch wo diese mittelalterliche , mit dem Wesen des Dienst - und Arbeits -

vertrags freier Personen durchaus unverträgliche Anschauung überwunden

ist stehl das geltende Recht durchweg noch auf dem Boden einer Ansicht ,
die in dem übrigen Rechte beseitigt ist ; dies zeigt sich beispielsweise in

der Bestrafung des Vertragsbruchs , in der Einführung von Dienstbüchern
auch für großjährige Dienstboten , in der ungleichen Vertheilung von

Rechten und Pflichten zwilchen Gesinde und Dienstherrn re . Das

bürgerliche Gesetzbuch Hai diesen RechlSzustand nur ui einigen Punkten

angefaßt ; das Züchtigungsrecht ist von ihm beseitigt worden , sodag es

also ganz unrichtig ist . zn sagen , auä , nach 1900 könne die Dienst -

Herrschaft den Dienstboten schlagen , ohne daß dieser die Gerichte zum
Schutze anrufeu dürfe . Das Gesetzbuch hat des Weiteren eine Reihe
von Vorschriften , insbesondere solche , welche sich auf die Pflichten des

Dienstberechtigten gegenüber dem Dienstverpflichteten beziehen , aus die

Gesindeoerhälmisse für anwendbar erklärt , dahin gehört beispielSweiie
die Vorschrift des § 618 Absatz 2 , wonach der Dienstberechtigte , wenn
der Verpflichtete in die häusliche Gemeinschaft aufgenommeu ist . die

Pflicht bat , in Ansehung des Wohn - und Schlafraumes , der Verpflegung ,
sowie der Arbeits - und Erholungszeit diejenigen Einrichtungen und

Anorduungen zu treffen , welche mit Rücksicht auf die Gesundheit , die
Sittlichkeit und die Religion der Verpflichteten erforderlich sind . Da
die Nichterfüllung dieser Verbindlichkeit den Dienstherrn zum Ersatz des
dem Dienstboten hieraus entstandenen Schadens verpflichtet , so kann
mit Hülfe dieser Bestimmung gegen die tadelnswertde Unsitte in
entsprechender Weise vorgegangen werden , daß dem Dienstboten die
schlechtesten und ungesundesten Wohnräume zum Schlafen angewiesen
werden und derselbe keine genügende Zeit zum Essen und zur Erholung
bedielt . Was die Praxis aus dieser Vorschrift machen wird , die einer
weitestgehenden Auslegung fähig ist , muß dahingestellt bleiben , jedenfalls
aber ist die Einwirkung des bürgerlichen Rechts auf das Gesinderecht
eine viel bedeutsamere , als im Allgemeinen angenommen wird . Trotzdem
ist und bleibt die reichsrechtliche Regelung des Gesindeoertrags eine
uiiabweisliche Ausgabe , und früher oder später wird das Reich sich ihr
unterziehen mUsen . Die Umgestaltung des Gesinderechts im modernen

en Leiden nach wenigen Jahren . . . "

ich zu unserer Zeit . Wir Kinder

hrem Begräbniß streuen . Später
eines Sonntag Morgens einmal in

mit , als der Zustizrath ihm einige

zu zeigen versprochen hatte . Ich
wie wir da auf den Zehenspitzen

mmerreihe schlichen und durch das

Hofe aus in den geheimuißvollen

ch zwischen hohen Mauern bis zum

Bezüglich der vor dem Jahre 1900 geborenen unehelichen Kinder

Reiben di - jetzigen , bekauniiich für die Kinder ungünstigeren VorsÄnfteu

über die UnterhaltungSpflicht des Vaters und die Erfottchung de .

Vaterschaft bestehen ; die rechtliche Stellung des Kindes zu Mutter un
^

Baker bestimmt sich int klebrigen nach dem bürgerlichen Gesetzbuch .

Die zur Zeit des Inkrafttretens des bürgerlichen Gesetzbuchst bestehenden

LörniuMchaften oder Pflegschaften werden von dieser Zeil an nach

den Vorschriften des bürgerlichen Gesetzbuchs behandelt , ftdoch bleiben

die Vorschriften , nach welchen gewisse Werthpapiere zur Anlegung von

Mündelaeld für geeignet erklärt sind , in Kraft .

Für die erbrechtlichen Verhältnisse bleiben , wenn der -vod vor dem

Inkrafttreten des bürgerlichen Gesetzbuchs ^ erfolgt ist , die bisherigen

Gesetze in jeder Beziehung maßgebend . Ebenso wird die vorher er «

wlate Errichtung oder Aushebung eines Testaments oder einer lonstig I

Verfügung von Todes wegen nach den bisherigen Gesetzen beurth - llt ,

auch wenn der Erblasser erst nach dem Inkrafttreten des bürgerlichen

GeftübuchS stirbt . Ist der Erblasser nach dem Inkrafttreten des bürger¬

lichen Gesetzbuch « gestorben , so ist sowohl furbie gesetzliche Erbtolge

als auch für die PfliÄttheilsansprüche seiner Abkömmlinge , seiner Eltern

und des überlebenden Ehegatten das neue Recht massgebend . Eine wichtige

Ausnahme findet nur statt bezüglich solcher Ehegatten , welche , wie es in

der Regel fein wird , ihr altes eheliches Gulerrecht stillschweigeud

beibehalten ; das Erbrecht des überlebenden Gatten an dem Nachlatz de »

zuerst verstorbenen bestimmt sich dann nach demselben Rechte , das zu

ihr - » Lebzeiten für ihr eheliches Güterrecht maßgebend war , uitb dies

ift nach allgemeinen Grundsätzen dasjenige Recht , welches am Wohufitz

des Mannes zur Zeit der Eheschließung galt .
Es ist deshalb in mehrerer Hinsicht rathsam , sich schon letzt mit

dem einen und anderen Abschnitte des bürgerlichen Gesetzbuchs bekannt

zu machen . *)

-i-) Wir gestatten uns den Hinweis , daß vom Herrn Verfasser eine

schon in 3 . Auflage vorliegende Ausgabe de « bürgerlichen Gesetzbuchs

mir gemeiiiverständlicheii Erläuterungen und einem Sachregister er -

schienen ist , in Leipzig bei E . Stock , Preis in Leinen geb ^ Mk . W Pf .
' Die Redaktion .

g Familien - Ausflug .
^ öfahrt lce Uhr Mittags yom Tannnsbahnbof mit Gesellschasts - .
fahrkarte Flörsheim und zurück (90 Pf . — zwei Kinder 1 Karte ) ,
gen Station Flörsheim Marsch nach Bad Weilbach ( l - stündige

~ Rast zur Besichtigung des Bades re .) u . von da weiter nach Wicker
( Gasthaus zur schönen Aussicht ) . Rückfahrt von Station Flörsheim

Mo Uhr Abei -ds . Die Mitglieder werden ersucht , sich zur Empfang¬
nahme dgr 'GesellschaftSfahrkarten ' / - Stunde vor Abgang des Zuges
am A -r,mnsbahnhof einzufinden und das Fahrgeld abgezählt bereit

aalten ._____________
'
____________ Ter Vorstand . F318

Miaus zum Rheinstein , Wehergasso 18 .

Mineral - SSiider ä 60 Pf .

A . M . Linnenkold ,

____________ 15 . Eücttvogerrgaffe 15 . __________
Pracht -Novellen des „ Wiesbadener Tng -
blatt " , als : „ Klippen des Glücks " v . A . Streck¬

fuß , „ « chloß Fenettange " v . O . Elster , „ Aus dem dunklen Paris "

v . Paul Lindenberg , „ Ueber die Saniere " v . E . Koenig , „ Zwischen
den Schlachten " v . O . Elfter , u . eine der „ Schwalbacher Zeitung " :
„ Spurlos verschwunden " v . L . Habicht , jqfce für sich schön und
dauerhaft gebunden , preiswürdig zn verkaufen bei

Korrektor Hari Himmler , Nerostraße 42 , 1.
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Die Bestrafung
der im Anslande verübten Verbrechen .

Von Justus .

. .. In der Reichstagssitzraig vom 27 . April erklärte es der Abg . Bebel
für unerborl . daß man behaupten könne , der von einem Teutschenaußer
halb des Reichsgebiets begangene Mord fei in Deutschland um deßwillen
nicht zu vcrfolgeu , weil der Ort des Verbrechens in einem staatlosen oder
uncivilisirtcn Gebiete liege , wo keine Gesetze in unserem Sinne gelten Inder Lchat entspricht dies auch nicht dem Nechtsgefühl und die weitesten Kreise
werden der lebhaften Kritik des genannten Parlamentariers beistimmen ,gleichwohl unterliegt es keinem Zweifel , daß das geltende deutsche Strafgesetz¬
buch auf diesem nicht mit Unrecht als monströs und veraltetbezeichneien
Standpunkte steht . Grundsätzlich huldigt das Strafgesetzbuch der Ansicht
daß die von Deutschen außerhalb des Reichsgebietes begangenen Ver¬
brechen und Vergehen von der Strafgewalt des Staates zu verfolgen
sind , in dessen Gebiet fie verübt wurden und nur in besonders gearteten
wallen eine Strafverfolgung im Inland - eintreten solle ; dieselbe ist an
eine doppelte Bedingung geknüpft : die betreffende Handlung muß
nämlich nicht nur durch die in Deutschland geltenden Gesetze , sondern
auch durch diejenigen Gesetze mit Strafe bedroht sein , welche an dem
Orte der That gelten . Da das Gesetzbuch nicht zwischen den Fällen
unterscheidet , welche sich in dem Gebiete eines eigentlichen Staates zu -
getragen haben und denjenigen , die in einem staatlosen Gebiete
stch ereigneten , so ist die Streitfrage entstanden , ob auch dann an dieser
Bedingung doppelter Strafandrohung festgehalten werden muß , wenn es
stch um ein außerhalb der civilisirten Staatenwelt verübtes Verbrechen
handelt ? Die Mehrheit der Kriminalisten ist der Meinung , daß die
Frage bejaht werden muß , so wenig sie auch die unerträglichen Konse¬
quenzen der Bejahung verkennt . Auch die verbündeten Regierungen
stehen auf diesem Standpunkte . Am 17 . Mai 1889 wurde dem
Reichstag der Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung des 8 4
des deutschen Strafgesetzbuchs vorgelegt , welcher diese Bestimmung
dahin abäudern wollte , daß jedes von einem Deutschen gegen einen
Deutschen verübte Verbrechen oder Vergehen in Deutschland verfolgt
werden könne , ohne daß es fernerhin erforderlich sein sollte , die Frage
zu prüfen , ob auch die an dem Thatorte geltenden Gesetze dasselbe
mit Strafe bedrohten . Diese Vorlage wurde damals nicht erledigt ,
und es haben seither die verbündeten Regierungen keine Schritte ge -
than , das geltende Recht mit den bestehenden Bedürfnissen und den
Anforderungen der Gerechtigkeit mehr in Uebereinftinimiing zu bringen ,
trotzdem die Nothwendigkeit hierfür heute in noch höherem Maße vor¬
handen ist , denn vor einem Jahrzehnt . Es kann und darf auf die
Dauer nicht angeben , daß in Deutschland das geltende Strafrecht die
Verfolgung eines Deutschen nicht gestattet , welcher auf einer keinem
Staate einverleibten Insel ein Verbrechen begeht ; es ist ein schreiender
Mißstand , daß Deutsche , welche sich innerhalb der Territorien der so¬
genannten Naturvölker schwer gegen Recht und Sitte vergangen haben ,
in Deutschland dem Arme der strafenden Gerechtigkeit nicht erreichbar
sind ; denn wenn auch diese Naturstämme ein Volksrecht besitzen , das j
zumeist dem Gewohnheitsrecht angehörig , vorwiegend strafrechtlichen |

Verschiedenes .

Das Bänkchen . Ist ein Angeklagter , der nichts weiter verbrochenbat , als daß er die Entscheidung des Gerichts über ein polizeiliches
Strafmandat aunef , verpflichtet , auf der Anklagebank Platz zu nehmen ?
Diele Frage wurde kürzlich Seitens der IV . Strafkammer am Land -
Sfr ' « * 11 jo beiaheudem Sinne entschieden . Der Bauunternehmer
Bilchotf in ^

-.reptow hatte nm Baumschulenweg ein Haus gebaut und
Wu sich dabei einet geringfügigen baupolizeilichen Uebertntnng schuldig
llcuiacht habe » . Er erhielt eilt polizeiliches Strafmandat , gegen welcheser Einipruch erhob . Das Schöffetigericht verwarf seinen Einspruch underkannte auf 20 Mk . Geldstrafe . Hiergegen legte der Augeklagre Be -
rusuug ein , weigerte sich aber in der zweiten Instanz , die Anklagebank
zu betreten . Der Staatsanwalt verlangte einen Gerichtsbeschluß
darüber , ob der , Angeklagte nicht so gut wie jeder andere auf die
Anklagebank raune . Der Gerichtshof zog sich zur Beraihung zurück

. ? " kundete nach einiger Zeit folgenden Spruch : „ Es handelt
sich hier um einen Akt der Sitzuiigspolizei . Das Gericht hat daherkeinen Befchluß gefaßt . Die Entscheidung darüber , ob ein Angeklagter
innerhalb oder außerhalb der Schranken Platz zu ne,men hat steht
dem Vorsitzenden zu . Als solcher bestimme ich, daß bet Angeklagte sich
auf die Anklagebank zu verfügen hat , falls derfelbe überhaupt persönlich
ericheuien will , wozu er nicht verpflichtet ist , da es sich nur um eine
Uebertretung handelt und Angeklagter durch einen Vettheidiger vertreten
ist . Besteht der Angeklagte aber auf seinem persönlichen Erscheinen
so wurde ich erforderlichen Falls Zwangsmaßregelii anordnen , um
ihn auf die Anklagebauk zu zwingen . Will Angeklagter nicht erscheinen
so hat er den © aal zu verlassen oder sich in den Zuschauettanm zu
begeben . Der Angeklagte that das letztere und setzte sich in den
Zuichauerraum .

Ziusen von Hypotltckcnzinscn . Eine für alle am Hypotheken -
Bethelligten interessante Entscheidung hat das Reichsgericht

gefallt . Auf das Grundstück des Besitzers A . war eine mit vier pCk .
zu verzinsende Hypothek eingetragen und zugleich die Verpflichtung , für
den riratt , daß der Schuldner mit der Entrichtung der Zinsen mehr als
14 Tage ira Rückstände bleiben sollte , die verfallene Zinspost nach dem
funfproreniigen Zinsfuß zu bezahlen sei. Der Schuldner verlangte nun
nach einiger Zeit vom Geldgeber die Löschung dieses Vermerks und
beschritt , als dies verweigert wurde , den Klageweg , weil hier Zinsen
von Zinsen bedungen würden , was gesetzlich nicht zulässig fei . In
diesem toinne fiel auch die Entscheidung des Landgerichts I Berlin und
des Kammergerichts aus , wogegen das Reichsgericht die Klage abwies ;die Entscheidung wurde damit begründet , eine Abrede , daß im Falle
nicht rechtzeitiger Zinszahlung von der fälligen Zinsrate Zinsen ge¬
zahlt werden sollten , fei im gegenwärtigen Falle nicht getroffen . Viel¬
mehr fei der Zinsfuß an sich für den Fall der verzögerten Zinszahlung
um eins v . H . erhöht worden . Mit derselben Wirkung und ohne gegen
trgenb ein Gesetz zu verstoßen , hätten die Parteien ticrabrebcn können ,daß die Zinsen fünf v . H ., bei prompter Zahlung derselben jedoch nut
vier v . H . betragen sollten .

3n5alt8 zu sein Pflegt , so gelten doch bei ihnen keine Gesetze
eik- n ! eigentlichen Sinne und es würde dieserhalb mindestenszweifelhaft fein , ob wegen der auf ihrem Gebiete vor¬gekommenen Verbrechen deutsche Gerichte ihres Amtes waltenkönnen . Die unbedingte Nothwendigkeit einer Aeuderung des Straf -

geletzbnchs ergiebt sich aber auch aus der Erwägung , daß ein ans -
I ^ ch^ der Schutz des Deutschen dem Ausländer gegenüber durch diebestehende Gesetzgebung nicht verbürgt wird . Es giebt Staaten , welche
grundsätzlich ein außerhalb ihres Gebiets von einem ihrer Angehörigengegen einen Ausländer begangenes Verbrechen nicht berücksichtigen zu1

sUe Qrfl, Drt beispielsweise England ; der Engländer , welcher in Sansibar
da ^ ^ Pnnf * ,

' C'
» SefÛ fcfVrLCl,IÜS,t ' fann ' " England nicht bestraft werden ,das englische Recht laßt dies nicht zu ; wurde das Verbrechen an einem

niV ft ™
1? * enr A " n °nseen verübt , so könnte auch der deutsche Staat

ftrafen , selbst wenn England ihm den Thäter zum Zweckder Bestrafung übergeben wurde , berat ihm würbe bie mangelnde
Strafandrohung an dem Thatorte hindernd im Wege stehen . Es bedarfkeiner weiteren Darlegung , um die Behauptung als eine gerechtfertigte
^ !4smen zu lassen , daß dieser Rechtszustand auf die Bezeichnung „ Der«
?h „

e
h ? *

Q
»

8 Anspruch hat . Die neuesten Strafgesetzbücher habenhn durchaus aufgegeben und auch Seitens der Strafgesetzgebungist dies schon tu verichiedenen Sondergesetzen geschehen , | o bei »
ft>iel8 » etfe tn dem Dynamitgesetz uub dem Gesetz über die

Sklavenhandels . In diesen beidenstellt stch das Reich auf den Standpunkt des Prinzips der Weltrechts¬
pflege . wonach der Strafanspruch des Staates unabhängig ist von der
? lauoncilltat des Katers und dem Begehungsorte , ein Prinzip , das sich' V^ rlid ) noch in weitestgehendem Maße bie Anerkennung des positivenRechts erwerben wird . Der Deutsche muß überall den deutschen Straf -
geletzen unterthan , ein , gleichviel , ob er sich in Paris ober am Victokia -
« n ^ ° ? EflNdetf und der Strafanfpruch bes deutschen Staates muß in
vollstaubiger Selbständigkeit und Unabhängigkeit ihm gegenüber bestehendie am Thatorte geltende Gesetzgebung kann hiermit nicht von EinflußDw koloniale Entwickelung läßt eine möglichst baldige Erfüllung
dieses Wunsches als besonders wünschenswerth erscheinen .

11

© ime ist geboten nicht nur im Hinblick auf das Übrige Recht und bieder berechtigten Forderungen sozialer Gerechtigkeit sondernauch mit Rücksicht auf bie Besserung der Gesindeverhältnisse selbst • bieGtnmtrfuitg bes Rechts auf bie Gestaltung ber Verhältnisse für welchedasselbe bestimmt ist , sollte nicht unterschätzt werden , unb
'
wenn einer

MI allgemein anerkannten Anschauung zur FSlge bie Gesindeverhältnisfein uiiierer Zett noch sehr zu wünschen übrig lassen , so sollte man nichtlasten , daß das geltenbe Recht mit seiner ungleichenVertheflung von Licht unb Schatten hierfür zum guten Theil mitverantwortlich ist . Die Personen bes Gefinbestanbes müssen durch bas
ihnenCh^ aBn^ v,nbC t

* 1 bn Ueberzeugung bekommen , daß ber Staat
^ erkennt wie denjenigen Personen , beiwelchen sie m Stellung treten , und daß die Zeiten vorüber sind in

eigentlich nur Pflichten auferleate , währ
'
endfte jene mit einschneidenden Rechten ausstattete . Die Gesiudefraae ist

allerdings nicht ausschließlich eine Rechtsfrage , aber doch znm guten
t ' hUItb E' ? ? ^ ofung ist nicht denkbar , so lange dieser ihr Charakterübersehen wird Die patnarchalisch -familienhaften Beziehungen welchem früheren Jahrhunderten für das Verhältniß der Dienstherrschaft

zum Gesinde maßgebend waren , sind so gut wie verschwunden nichtnur m den Stabten , sonbern auch auf bem Lande , und keine Machtder Erbe wird im Staube fein , sie wieder zu einem bedeutungsvollen
jjattor des wztalen Lebens zu machen ; an ihre Stelle sind rechtliche
Beziehungen getreten , und es gilt , dieselben mit einem Inhalt zu ver -
sehen , welcher ber gegenwärtigen Rechtsüberzeugung entspricht . Eskann natürlich nicht Sache bes Reichs fein , bie kleinsten Einzelheitende » Gesinderechts zu behandeln , es muß als genügenb angesehen» erben , toenit es die Grundsätze erschöpfend regelt , nach welchen sichdie Behandlung des Details zu richten hat . Je eher bas Reich biefe
Slufgabe erfuat , umso bester für bie Entwickelung bet Gesinbeverhältnisse
tn Deutschland , umso besser für bie Haltung bes Gesinbes , bie nur
dv ' ch ent Recht gehoben werben kann , bas niemals vergißt , baß ber
Gesindev - rtrag cm Vertrag ist , ben freie Personen freiwillig eingehen
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bewegter Stimme an , während ich in Rostock studirte , die

Frau des langen Hubert Gerhard geworden , dessen Du Dich
wohl auch noch erinnerst ."

„ Der Sohn des Tabakfabrikanten ."

„ Derselbe . Nicht aus Neigung , aber auf den Wunsch
ihrer Eltern heirathete sie ihn . — Du weißt , ihre Mutter
war auch eine Bogenhard und Röschen also eine richtige
Nichte des Justizraths,

" schaltete Tobias erklärend dazwischen .

„ Nun , Gerhard trank schon als junger Mann und verfiel
später ganz diesem Laster , bis er endlich im Säuferwahnsin »
endete . Röschen starb im Kindbett .

"

( Fortsetzung folgt .)

zwanzig Jahren nicht hübsch wird
_____ . . . dreißig Jahren nicht stark
Und vor vierzig Jahren nicht witzig ,
Bor fünfzig Jahren nicht reich :
An dem ist alle Hoffnung verloren .

„ Höchst merkwürdig !"

Feinstes Olivenöl

Feinstes Tafelöl ,

Feinstes Speiseöl
ciupfiehtl

Boden .

„ Das geht mir nahe ! "

„ Ja , es ist eine traurige Geschichte ! "

„ Nun , so erzähle !"

„ Röschen war,
"

hob er nach einer Pause mit leiser .

Der Kaufmann Friedrich am Markt , denke ich , war
Schwager ? "

„ Ganz recht . Friedrich war der Mann seiner
storbenen jüngeren Schwester , von der auch .noch ein
erwachsener Knabe , Louis , bebt .

"

„ Na , und Postmeister Krätzig war doch auch
Schwager ? "

„ Aber der Justizrath hatte doch Verwandte !

Bei der stattgehabten Ausloosnng
von Antheilschciiieu zu unserem Turn -
hallenbau wurden folgende Nummern
zur Rückzahlung ausgeloost :
Zu 50 Mark No . 18 , 48 , 80 .

versität gelangte eine Mittheiluny des Amtsgerichts von
Breitenburg an mich , mit der trockenen Anzeige , daß ich von
dem verstorbenen Justizrath Bogenhardt ivi Testament zu
seinem Haupterbc » eingesetzt worden wäre . " Du kannst Dir
wohl die Erregung in der kleinen Stadt vorstellen . Auch
den Grimm der Verwandten .» ■

**♦

Tobias Pfefferkorn .

Roman von Julius Aohmeyer .

Pfefferkorn zog eine reich zifelirte goldene Repetiruhr
mit blauem Emailzifferblatt aus der Tasche unb hielt sie
mir wohlgefällig entgegen .

„ Von jenem Tage an erhöhte der Justizrath meine
Studiengelder um jährlich 200 Thaler . Zuweilen berichtete
ich ihm über meine Studien , ohne jedoch je eine Antwort
von ihm zu erhalten . Inzwischen war ich nach Rostock
übergesiedelt und arbeitete auf mein Staatsex - men zu . Ju
den Ferien besuchte ich meine Mutter , die hier seit des
Vaters Tode eine hübsche Dachwohnung bei Klempner Witt
bewohnte . Du weißt doch , an der Schulstraße ? "

„ Schon im nächsten Herbst starb auch meine gute Mutter ,
nachdem sie nur kurze Zeit leidend gewesen . Ich begrub
die Theure neben meinem Vater . Du hast ja die Alten
auch noch gut gekannt . "

„ Gewiß , gewiß , es waren ehrenfeste , brave Leute . "

„ Ich habe mit meiner Mutter mein Bestes auf dieser
Welt verloren . Es war eine rührende Frau . In dem
alten , grauen Mantel habe ich sie begraben , in dem Du sie
auch noch oft gesehen hast . Sie hat nur diesen einen in
ihrem Leben besessen . Verzeih , daß ich mich dabei aufhalte ,
aber ich muß Dir auch von dem alten Mantel erzählen ,
denn die Geschichte meiner Mutter ist eins mit der dieses
Mantels . Von Jahr zu Jahr wollte sie , auf unser Zu¬
reden , sich einen neuen anschaffen und vertröstete uns stets
vom Lenz auf den Herbst und vom Herbst wieder auf das
nächste Frühjahr . Aber es reichte ihr nie dazu , denn alle
ihre kleinen Ersparnisse wandte sie dazu an , mir irgend
eine Zuwendung , eine Unterstützung , eine Freude zu schaffen .
Sie ging nur des Abends aus und huschte dann auch nur
durch die Winkel und Hinlergäßchen der Stadt , wenn sie
etwas zu besorgen hatte ; — ich nahm au , des zerschlissenen
Mantels wegen . In dem Ehrenkleide habe ich sie be¬
stattet . "

„ Es ist rührend ! — Es war eine treffliche Frau, " er¬
widerte ich ergriffen , „ aber dieses verschüchterte , uienschen -
schcue Wesen war ihr allerdings immer eigen .

"

„ Und denke , ich habe sie allein sterben lassen müssen ,— ganz allein ! !" rief Tobias mit unterdrückter Bewegung .
„ Nun , Tobias , Du hast ihr stets ja eine Freude ge¬

macht . Sie war stolz auf Dich ."

„ Ja , das war mein Trost, " erwiderte er aus tiefster
Brust aufathmend — „ als ich Sie da still und kalt
wiederfand . "

Ich klopfte ihm theilnehmend auf die Schulter und fragte
ihn ablenkend , ob er auch damals den Justizrath wieder -
gesehen habe .

„ Siein, " erwiderte er , „ ich wurde von ihm nicht mehr
vorgelassen , er lag an der Gicht sehr krank darnieder . Man
sagte , daß sein Leiden die Folge seines etwas üppigen
Lebens gewesen wäre . Ich weiß cs nicht . Er war ein
wenig Sybarit .

"

„ Er hatte mir durch Mamsell Babette seine Theiluahme
am Tode meiner Mutter aussprechen und eine größere Summe
zur Bestreitung der Bcgrübnißkostcn einhändigen lassen .
Seine Theilnahme that mir damals sehr wohl , und es
schmerzte mich , ihm nicht noch einmal meinen Dank für alle
mir erwiesene Güte aussprechen zu können . "

„ Wie ? Er starb ? "

„ Ja , ein halbes Jahr nach meiner Rückkehr zur llni -

„ Wie Du noch Alles gut weißt ! Gewiß ! Die Post¬
meisterin ist die älteste Schwester des Justizrath , und sein
einziger Bruder der Dampfmüller Bogenhardt .

"

„ Auch das ist mir noch gar wohl erinnerlich . "

„ Nun , jedem seiner Geschwister hat der Verstorbene
25,000 Thaler ausgesetzt ; auch vermachte er der hinter¬
lassenen Tochter seiner jüngsten Schwester , Lottchen Kiese¬
wetter , die Summe von 12,500 Thalern . Jungfer Babette
Grund , seine alte Wirthschafterin , halte der Rath mit
5000 Thalern bedacht . Das ganze übrige Vermögen aber
war mir zugefallen . "

„ Nun , so lebte er wohl mit seinen Geschwistern in Un¬
frieden ? "

fragte ich verwundert .

„ Seit viele « Jahren ; eigentlich seit dem Tode seines
Vaters , deZ Besitzers der Bischofsmühle . Es kam damals
zwischen dem Verstorbenen und seinen Geschwistern sogar zu
ernsten Rechtsstreitigkeiten , namentlich über den Besitz der
Wehriviesen , die ihm , als dem Aeltesten , zngefallen waren ,
während die Geschwister sie als Mühlgut beanspruchten . Als
sie einsahen , daß sie mit ihren Rechtsansprüchen nicht durch¬
drangen , zogen sie wohl mildere Saiten auf , aber der
Justizrath vermied seit jenen Tagen jede Berührung mit
ihnen , und es kam niemals wieder zwischen ihm und seinen
beiden lebenden Geschwistern zu einer Aussöhnung . Der
Rath war ein haarscharfer Mann , stolz , eigenwillig und
von sehr sarkastischer Art . Nun , Du hast ihn ja doch
gekannt ! Ist mir recht , so war Dein Vater ihm sogar
näher befreundet . "

„ Das war er auch ; er verkehrte ziemlich häufig mit
ihm . Mir schwebt noch ganz deutlich die lange , hagere
Gestalt des originellen , vornehmen Mannes mit seinem ganzen
überlegenen , ironischen Wesen vor .

"

„ Ein ähnliches Bild trage auch ich von ihm .
"

„ O , ich könnte ihn noch malen , wenn er an unserem
runden Tische saß , der würdige Herr mit dem weißen ,
feinen Krauskopf und der mächtigen Hakennase , das Kinn
in hoher , weißer Halsbinde versteckt . Wenn er dann in an¬
geregter Weise von seinen Reisen erzähke , lauschten wir
Alle . M » ine Mutter freilich fürchtete ihn eigentlich seiner
scharfen Zunge wegen , und für uns Kinder hatte sein
strenger Blick und sein spöttisches Lächeln stets etwas Be¬
klemmendes . "

» Ich sehe , Tu weißt eigentlich mehr von meinem Wohl -
thäter , als ich selbst , der ich ihn doch nur wenige Male im
Leben gesprochen habe .

"

„ Der Vater war häufiger zu seinen kleinen berühmten
Diners geladen , zu denen nur wenige höhere Beamte ,
Juristen und Gutsbesitzer , geistvolle Lebemänner aus der
Umgegend , von ihm herangezogen wurden .

"

„ O ja , er war ein Feinschmecker in jeder Hinsicht,
" er¬

gänzte Tobias , „ der auf gute Bücher und Weine und eine
ausgezeichnete Küche hielt , die ihm Jungfer Babette auf das
trefflichste führte . Später jedoch, als er mit seinen Ge¬
schwistern in Zwist gerathen war , zog er sich auch mehr und
mehr von der Gesellschaft zurück , machte alljährlich nur seine
großen Reisen und lebte sonst fast ausschließlich seiner leiden¬
schaftlichen Liebhaberei für Antiquitäten , Kupferstiche und
alte Bilder . Die schönen Niederländer seiner Sammlung

„ 25 „ „ 43 , 54 , 77 , 107 ,
125 , 131 .

„ 10 „ „ 94 , 123 , 131 , 139 ,
„ 163 , 165 , 167 , 209 , 225 , 234 .
Zu 5 Mark No . 17 , 21 , 24 , 27 , 36 , 53 , 54 , 101 , 123 , 129 , 143

144 , 159 , 173 , 205 , 232 , 233 , 286 , 289 .
Die Beträge sind gegen Rückgabe des Antheilscheines bei unserem

Kasstrer , Herrn Martin , Michelsberg 24 , in Empfang zu nehmen .
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Butter .

Feinste Motkerei -Centrifugen - Tützrahmbtttter pro Pfund

Ausgetvählte beste bayrische und fränkische Laudbutte »
pro Pfund — .95 Mk .

Für Wiederverkäufe, : und Großeonsumenten bei Abnahme vo »
mindestens 5 Pfund entsprechend billiger .

Lebensmittel - Corrsumlokal ,
Schwaldacherstraße 49 , gegenüber der Emser - und Platterstraße .

Telephon Ro . 414 .

Eier ! IMlag ! Butter !
Täglich frische Süßrahmbutter per Psd . 1 . 10 Mk . , bei

Mehrnbnahme bedeutend billiger .
Hofgtttbuttcr per Psd . 1 Mk .
Landbutter per Psd . 85 Pf .
Große frische (fier 2 Stück 9 Pf ., 25 Stuck 1 .05 Mk .
Frische Eier zunr Sieden 2 Stück 7 Pf ., 25 Stück 80 Pf .

. Täglich frische Landeicr .
Alleinige Verkaufsstelle der beliebten

1 . 20 Mir . Mstt - TM - Mrchn !Mter 1 . 20 Mk ,
befindet sich

4 . Saalgasse 4 .
K . JeckeL K . Jeckel .

Möbel
und Betten

,
grösste , anerkannt billigste

Bezugsquelle .

Jobs . Weigand & Co . ,

26 . Marktftraße 26

( Drei Könige ) ,

42 . Jahrgang . 1897 .

stammten allerdings schon von dem Generalkonsul her . Du
Mißt doch , daß der Rath schon als junger Assessor die e

'

Tochter des Konsuls , die Erbin des großen Meydax
Vermötzens , die liebliche Amslie , heirathete ! "

„ Ich habe die zarte , kränkliche Dame noch wohl
gekaitnt und öfters im Auftrage meiner Mutter besuchen

missen , und ich gewann dabei stets den Eindruck , daß
zwilchen den beiden Eheleuten eine innere Gemeinschaft
wohl kaum bestehe ; ein Jeder von ihnen lebte für
sich in der Fülle alter Erbherrlichkeit , seinen Wünschen und
Interessen .

"

„ So mag es in der That wohl gewesen sein . Nun ,
die Frau starb in schweren Leiden nach wenigen Jahren . . . "

„ Ich weiß es ; noch zu unserer Zeit . Wir Kinder
mußten Blumen au ihrem Begräbniß streuen . Später
nahm uns der Vater eines Sonntag Morgens einmal in
das merkwürdige Haus mit , als der Jujtizrath ihm einige
ueuerworbene Gemälde zu zeigen versprochen hatte . Ich
weiß es noch ganz gut , wie wir da auf den Zehenspitzen
durch die prächtige Zimmerreihe schlichen und durch das
hohe Eisengitter vom Hofe aus in den geheimnißvollen
Garten schauten , der sich zwischen hohen Mattern bis zum
Strome hinzieht .

"

„ Ich bewundere Dein Gedächtniß ! "
tief Tobias erftnunt — J

„ Ja , ich thue mir auf mein Gedächtniß allerdings etwas
zu gute . Weißt Du , ich erinnere mich sogar an manche
der drolligen chinesischen Porzellaufiguren , die da zwischen
den hohen Glasschränken mit den holländischen Majoliken
und italienischen Gläsern umherstanden . — Und diese
Sammlungen hast Du gleichfalls geerbt ? "

„ Den gesammten Nachlaß .
"

„ Hub so steht also das alte Meydamsche Haus noch wie
damals bis in den Giebel hinauf mit Kunstschätzeir und Ur¬
vätergerümpel angefüllt ? "

„ Ganz wie damals . "

„ Und warum hast Du nicht diesen ganzen Trödelladeu
aufgeräumt und verkauft ? Du bist doch verheirathet ? "

„ Ich bin cs nicht,
" erwiderte Tobias ernst und zurück¬

haltend .

„ O , das ist sehr schade . Aber sage
"

, hob ich vorsich¬
tiger an , „ Du hattest damals als Primaner doch eine be¬
sondere Schwärmerei für Röschen Kiesewetter ? "

Tobias nickte wehmüthig .

„ Ja , weißt Du, "
fügte ich heiter hinzu , „ wir verhöhnten

Dich oft Deiner verliebten Schüchternheit wegen , wenn Du
Volkhard , her am Ende , und Boxberger , der am Anfang
der Brückenstraße wohnte , besuchtest , nur um zu den Fenstern
Röschens , die in der Mitte der Straße wohnte , hinüber
sehen zu können , aber es fertig brachtest , vor ihrem Hause
felbst vorüberzugehen . "

Ich lachte , in Erinnerung verloren , aber Tobias blieb
ernst und verbarg feine Hände , wie meist , wenn er verlegen
oder bewegt wurde , tief in den gegenseitigen Rockürmeln .

„ Und was ist ans Röschen geworden ? "
fragte ich nun

cmch zurückhaltender .

„ Sie lebt nicht mehr !"
sagte Tobias leise und schaut .

WiesbadenerBeamten - Verein .
Sonntag , den 4 . Juli :

Familien - Ausflug .
Abfahrt 1" Uhr Mittags yom Taunusbahnhof mit Gesellschaft ? - ,
kahrkarte Florsheim unb zurück (90 Pf . - zwei Kinder 1 Karte ) .Bon L-raüon Flörsheim Marsch nach Bad Weilbach ( l - stündige
Rast zur BestaMgung des Bades rc.) u . von da weiter nach Wicker
( Gasthaus zur schönen Aussicht ) . Rückfahrt von Station Flör - Heim
85 - Uhr Abends . Die Mitglieder werden ersucht , sich zur Empfang¬
nahme der Gesevichastsfahrkarten ' / « Stunde vor Abgang des Zuges
am Taunnsbahnhof einzufinden und das Fahrgeld abgezählt

^
be - eit .

halten ._____________ Der Borstgnd . F318

Badhatis zum Rheinstein , Webergassc 18 .

Mineral - Bäder a O Pf .

A . M . JLinneiikolil ,
___ ________ 15 . (Wtndogengaffe 15 .__________

K Pracht - Rovetten des „ Wiesbadener Tag -
dlatt " , als : „ Klippen des Glücks " v . A . Streck -

metrange " v . O . Elster , „ Aus dem dunklen Paris "
v . Paul Lindenberg , „Ueber die Barriöre " v . E . Koenig , „ Zwischen
den schlachten " v. O . Elster , u . eine der „ SchwalbacherZeitung " :
„ Spurlos verschwunden " v . L . Habicht , toe für sich schon lind
dauerhaft gebunden , preiswürdig zu verkaufen bei

Korrektor Hari Himmler , Nerostraße 42,1 .
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1 . 50 Pf . Bmistcmlack 1 . 50 Pf
1- Kilo - Büchse ( Marke Hercules ) , mir bei 8525

Carl Ki * s , 30 . Grabcnstratze 30 .

gnrnntirt neu , gediegene Fabrikate , keine Schlenderwaare , Mk ,

15
iTricd . Hohr , Taunusstratze 25 . 8552

Der Vorstand der Pensionskasse des
städtischen Knr -Drchcsters .

85
125

45
32
45

155

j« . st »iiser , Glashandlnng , Häfnergasse 16 ,
emvssclllt jum Wohnungs -Wechsel

Tlissr - und Firmen - Lchilder ( Porzellan und Emaille ) .

Fremdenbett , Nußb ., complet ,
Herren - Schreibtisch , Nustb . , Actenzüge ,
achteckiger Sopbatisch , Nußb .,
Spieltisch für Mühle und Schach
kleine Truhe , reich geschnitzt , für Silbersachen ,
Divan , dreisitzig , nnd 2 Sessel ( Magnet )
Seffcl , für Kranke sehr zu empsehlen , mit

Patent - Nachttopf ,

Bekauutmachuug .
Di « öffentliche » Jmpfnngeu werde » dis gum Eintritt

kühler Witterung ausgesetzt .
Wiesbaden , de » 30 . Juni 1897 .

Königliche Polizei -Direetio « .

_________ _ ______________ K . Prinz v . Ratibor .

Bekanntmachung .
Die Lieferung der für die Kurverwaltung im Winter 1897/98

erforderlichen Kohlen und zwar :
ca . 65,000 Kg . la Nusskohlen und

„
<<*• SO/tWO fiy . I » Kohlscheider Anthraeitkohlen

l° “ im Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden .
Lieferungs -Anerbieten sind verschlossen mit der Aufschrift

„ Angebot auf Kohlenlicferung " bis Mittwoch , den 7 . Juli 1897 ,
- »" rnttttags 10 Nhr , bei der unterzeichneten Stelle einznreicheu .

Die näheren Bedingungen können auf dem Büreau der Äur -
verwa . tuug , Nene Colonnade No . 48 , eingesehen werden . *

Wiesbaden , den 30 . Juni 1897 .
______________ __________ Städtische Kur -Verwaltung .

Zu verkaufen ein Abschluß , 300/200 Emir . g ., verschiedene
Thüreu mit F . u . B . bei 7416

Schreiner Joseph Arzbach , Monhstraße 66 .

_ t
32 — 33,000 Mark

futb gegen doppelte Sicherheit zu 3 ' . pCt . bei halbjähriger Zins¬
zahlung zwilchen 5 . und 15 . Juli auszuleihen .

einreicheu
^ b " luotlcn ben Stockbuchsanszug gefl . bei dem Magistrat

<&>

A. Widersttin
’

s Homöopatlrio
und Heilmagnetismus ,

gpeciell für chronische Leiden mit bekanntem Erfolg . Blücher -
strasse 9 , Sprechet , v . 91/ «— 11V * und 2— 5 , Sonntags v . 10 — 12 .

Prima alte Kartoffeln
pr . Kpf . 20 Pf . Wellritzstraste 27 , Eckladen .

weil keine Ladenmiethe und kein Verlust . Verkauf nur

gegen Baar !
Walramstratze 30 , 2 Tr . , Haltestelle der electrischen Bahn .

Amerikanische Fahnen
von 25 Pf . an .

Illuminationsartikel .
— Feuerwerk

Wiesbadener Fahnenfabrik ,
2 . Bärenstrasse 2 .

kauft stets in jedem be¬

liebigen Quantum 8338

Willi . Klotz ,
Auctionator , Adolphstr . 3 .

sasnBMasGseewB

Bitte .
Die Unterzeichneten wagen es , für eine Familie , die nicht zu

den „ Armen " zählt , aber durch eine Reibe schwerer Schicksalsschläge
in die größte Bedrängnis ; gekommen ist , die öffentliche Mildthätigkeit
in Anspruch zu nehmen . Es bandelt sich um die Familie eines im
Februar d . I . verstorbenen Veteranen ans 1870/71 ( bet dem
11 . Fcld - Art . - Negt .), dessen von den Strapazen des Feldzuges ge¬
schwächte Gesundheit der Influenza erlegen ist , während der älteste
Sohn und Stellvertreter des Vaters an Typhus und dann Brust¬
fellentzündung schwer krank daruiedcrlag ; er ist jetzt noch arbeits¬
unfähig . Die Wittwe ist seit lange angenleidend nnd halb erblindet .
Das jüngste Kind ist 2 Jahre alt . Krankheiten in der Familie und
Verluste an Vieh kamen Schlag auf Schlag , noch im letzten Jahre .
Und nun hat am letzten Freitag der Blitzschlag 4 Stück Vieh ( im
Werth von 700 Mark ) int Stalle gelobtet . Um den so schwer
Hcimgesuchtcn einen theilweisen Ersatz des letzten Verlustes zu ver¬
schaffen , bitten um nnlde Gaben nnd sind zum Empfange solcher
bereit , indem sie int Voraus herzlich danken .

Riederfrlbach , 28 . Juni 1897 .
Maempfer , Pfarrer .
<; riebliM $r . Lehrer .
Christ . Bürgermeister .

Auch der Tagblatt -Veilag ist bereit . Gaben in Empfang zu
nehmen .

immer frisch bei 8621

3 . Papp , Goldgasse 2 .

Frische Cervelatwurst
von jetzt ab stets zu haben bei 8622

J . Bapp , Goldgasse 2 .

gj ) Amtliche Anzeigen M

. lj Nichtamtliche Anzeigen | l

Möbel nnd Betten ,

Geschäfts - Aufgabe.

Um mit den noch am Lager habenden IS ® Artikeln schnell

zu räumen , werden dieselben zur Hälfte des seitherigen Preises

abgegeben .

Siiniiiitlidie Jäckels in schwarz u . farbig
ä Stück AO Mk . , fräherer Preis AO — 60 Mk .

Auf meine ächten bayrischen

Loden - Bostnmes
,

sowie eleganten sei < l . Ulensen , Pariser Modelle , mache besonders
aufmerksam . Capes von B Mk . an . Stanbmäntcl von

9 Mk . an . 7767

Gebe . Beifeaabes ^

g
* Nachf . ,

Webergasse 8 .

i
i
i
i
i
i
i

Morgen Samstag find rothe Johannis »
AMM «raube » zum Einkochen und für Wein zu

machen da » Pfund zu 14 Pf . im Gentner 12 Mk ., auf dem Markt
in der Zwiebelreihe , billig zu haben . Die billigste Gelegenheit ,
nächste Woche find dieselben wieder theurer .

Alle Tapeziere - und Polster -Arbeiten billigst. 8071
<xeorg Stenimler , Adelhaidstraste 54 , Hinterh .

Mn antiker Kleiderschrank
billig zu verkaufen Dotzheimerstraße 11 , Gartenh . 2 St . h .

Plakate :
„ Möblirte Zimmer "

,
auch aufgezogen , vor »

räthig im Tagbl . - Verl .

Unterricht im Matznehmen ,

Zuschneiden
und Anfertige » sämmtlicher Damen - und Kinder -Garderoben nach
einfachstem System . Berliner , Wiener , Engl . u . Pariser Schnitt .
Schon in 8 — 10 Tagen erlernbar . Schülerinncn -Aufnahrne täglich .
Privat -Unterricht lvird ertheilt . Costüme zum Selbstanfertigen
zugeschnitten und eingerichtet . Schnittmuster » ach Matz bei

Frl . Stein , academ . geprüfte Lehrerin , 4983
Bahnhofstr . 6 , im ^ Nrinn ' schen Hanse , Ging . d . Tbor , im Hof 2 St .

Ein guter Weinkeller , ca . 00 Stück haltend , zu vermiethen .
Näh , unter Chiffre » . J . - 2S an den Tagbl .-Verlag . 1108

Wohnungen von 7 nnd
8 Räumen ,

die hochelegant ausge¬

stattet werde » , Neubau Erke Kaiser - Friedrich -

Riug und A » der Niugkirche , schönste Lage
der Stadt ( prachtvolle Fernsicht ins Gebirge ,

Neroberg , Platte re . ) ans 1 . October zu ver -

miethekk . Näh . An der Ringkirche 1 , Part . 4018

I
Jn unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe ist eine Parterre - I

Wohnung von 8 Zimmern und Zubehör , nebst großen I
Stallungen , Kutscherstuben und Futterboden , Remisen , I
Kellerräume » ec., für ein größeres Geschäft geeignet , zu I
vermiethen . Näh . im Tagbl .-Verlag . 3487 ■

Michi weiter als zehn

Minuten vaai Theater ,

entw « Kriegerdenkmal
oder üahaihof - Xähe9
sucht eine Warne 5 -

^ immer - Wohmmg per
Oct . l *

r . bis 1600 Mk .
J . Meier , Vermietungs - Agentur , Taunusstr . 26 . 4172

Unhige Familie
sucht zum Oct . Wohnung , 4 — 5 Zim ., Preis 7 — 900 Mk . 4316

3 . Meier , Vermietungs - Agentur , Taunusstr . 26 .

Danieu - Costüme nud - Blousen
werden unter Garantie für guten Sitz und feinste Ausführung nach
der neuesten Mode zn bill . Preisen angef . Emserstr . 6 , Vdh . 3 St .

Wiener Directrice fertigt clcg . Costüme re. in und außer
dem Hanse . Beste Empfehlungen zu Diensten . Nerostraße 29 , 2 .

werden schön geschoren und gewaschen bei
Heinrich Berg , Adlerstraste 28a , 2 .

Ein junges talentvolles Mädchen , welches ein Jahr für die
Bühne Gesangnnterricht erhielt , möchte sich, da die nöthigen Mittel
nicht ansreichen , durch Gaben eines kunstsinnigen WohlthäterS
weiter ansbilden lassen . Näh , im Tagbl .-Verlag . 8612

Gebildete Dame
zur Ilcbernahme einer Verkaufsstelle feineren Geschäfts mit eintausend
Mark Einlage gesucht . Gefl . Offerten unter « C . 50 Haupt -
postlagernd erbeten .

Welcher Cdeldenkende
(Herr oder Dame ) leiht einem gebildete » Beamten auf kurze Zeit
1Ö0 Mark geg . dankbar « Rückzahlung ? Offerten u . K . B . 1OO
postlagernd Mainz .

Trejruigeu Herren , welche am Donnerstag auf dem Nath -
hansplatze von einer schönen

Marie
geredet haben , werden um ihre werthe Adresse gebeten untei
M . lV . 2r « an den Tagbl .-Verlag .

Verloren ein grauled . Messertäschch . ( enthält Schlüssel ) . Geg .
Belohnung abzugeben im Tagbl .-Verlag . 8598

iit St st * * vor circa 3 Wochen in der Bahnhof -
straße ein Armbaudaufsatz , Perle

mit Brillanten eingefaßt . Näh . bei I * eter Beek , Feldstr . 22 .

Die glückliche Geburt eines

gesunden Knaben

zeigen hocherfreut an

Apothekenbesitzer Dr . phil . Hugo V . d . Lippe
und Frau Hedwig , geb . Fagenzer .

Maizieres bei Metz , den 1 . Juli 1897 .

Sodes - Auzeige .

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht ,
daß unser heißgeliebtes Kind ,

Albert ,

nach kurzem , aber sehr schwerem Leiden am Mittwoch
Abend uns durch den Tod entrissen wurde .

Die tiestrauernden Eltern :

Albert Ehme und Fra » Elisabeth , geb . Urban .
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